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Krankenversicherung der Heim­
arbeiter.

Ein bedeiitnngsvoller Fortschritt anf 
sozialpolitischem Gebiet ist im  Gange. B is  
zum Jahre 1900 war es nur angängig, 
durch O rtsstatllt der großen Masse de 
Heimarbeiter die Vortheile des Krauken- 
versicherungsgesetzes zuzuwenden. Durch das 
Gesetz über die Abänderung des Kranken- 
persicherungsgesetzes von» 30. Ju n i 1900 ist 
aber dein Bnndesrathe die Besugniß gegeben 
Worden, allgemein oder fü r bestimmte Ge- 
werbszweige und fü r örtliche Bezirke auf 
Heimarbeiter nnd Hansindnstrielle die Ver- 
sichernngspflicht gemäß dem Kraiikenver- 
sicheriiiigsgesetze zn erstrecken. Die Durch­
führung dieser wohlthätigen Reform soll nn» 
demnächst in  Angriff genommen werde». 
Wie aus einem Erlasse des Handelsministers 
hervorgeht, w ird  die allgemeine Ausdeh­
nung der Krankenversicherung auf die Heim­
arbeiter vorbereitet. Es heißt in  dem 
E rlaß :

„D ie Anwendnng der Vorschriften des 
Paragraphen 1 des Kranke,iversicheriings- 
gesetzes w ird  auf selbstständige Gewerbe­
treibende erstreckt, welche in eigenen Vetriebs- 
werkstätten im Auftrage und fü r Rechnung 
anderer Gewerbetreibender m it der Her­
stellung oder Bearbeitn»« gewerblicher E r­
zeugnisse beschäftigt werden (Hansindiistrie), 
und zwar auch fü r den Fa ll, daß sie die 
Roh- und Hilfsstvffe selbst beschaffen, 
nnd auch fü r die Zeit, während welcher
sie vorübergehend f i ir  eigene Rechnung ar­
beit«,,.»

Die Beitrage fü r die Hausgewerbetreiben­
de» und fü r ihre Versichern,igspflichtigeu 
Hilfspersoneu sind nach dem Entwürfe zn 
z w e i  D r i t t e l n  von den H a u s g e ­
w e r b e t r e i b e n d e n  und ihren ver- 
sichernngspstichtigen Hilfspersone», zn e i n e m 
D r i t t e l  von den unmittelbaren A r b e i t ­
g e b e r n  der Hansgewerbetreibendeu und, 
fa lls durch diese als Zwischeupersonen die 
Beschäftigung verm ittelt ist, von denjenigen 
Gewerbetreibende» zu bestreiten, in  deren 
Auftrag die Waaren hergestellt oder be­
arbeitet sind. Der Handelsmiiiister be­
zeichnet das Bedürfniß nach einer Kranken­
versicherung der Heimarbeiter als ein drin­
gendes.

Der sogenannte Städtetag und 
der Zolltarif.

Alle M itte l znr Erzeugung einer tie f­
gehenden allgemeinen Erregung gegen die 
„Wncherzölle" und die „B rotverthenrer" find 
bisher fehlgeschlagen. Erst kamen die 
Sozialdemokraten m it ihren Massenpetitioiien, 
denen es ja an Unterschriften allerdings nicht 
gefehlt hat, indem die Namen von Mann, 
Weib und Kind darunter gesetzt wurden. 
Eine solche Unterschrift kostet nichts nnd h ilft 
sie nichts, so schadet sie nichts. Der Reichs­
tag in seiner M ehrheit hat sich davon nicht 
beeinflussen lassen; man weiß ja  doch, wie 
es gemacht w ird. Jetzt hat der radikale 
Liberalismus das „liberale Bürgert!)»,»" 
anfgeboten. Der „dentsche Städtetag" — 
wie stolz das k lin g t! I n  Wirklichkeit reduzirt 
sich dieser deutsche Städtetag darauf, daß aus 
77 dentschen Kommunen Leute in Berlin  
versammelt Ware», die keinerlei offizielles 
M andat vertraten. Im  ganzen waren 700 
Personen da ; am stärksten war natürlich 
Berlin  vertreten. Und diese 700 Personen 
hörten eine Eröffnungsausprache des Berliner 
Oberbürgermeisters, ein Referat und ein 
Korreferat an und »ahmen dann eine Re­
solution an, worauf sie znin Essen gingen. 
Die Resolution lautete: „D ie  heute in B erlin  
versammelten M itg lieder deutscher Gemeinde­
behörden sprechen sich unbeschadet ihrer 
grundsätzlichen Stellnugnahme zn den Z o ll­
angen gegen jede Erhöhung der Zölle auf 
unentbehrliche Lebensrnittel aus und erwarten 
gleichzeitig, daß die gesetzgebenden Faktoren 
auf die Festsetzung »»d den Ansban der be­
währten P o litik  langfristiger Handelsver­
träge bedacht sein werden." Die Worte 
„unbeschadet ihrer grundsätzlichen Stellung­
nahme zu den Zollfragen" sind, wie der 
Berliner Oberbürgermeister Kirschner aus­
drücklich hervorhob, eingefügt worden, „m  
die Annahme der Entschließung auch den­
jenigen möglich zn machen, die gegen jeden 
Zoll auf Lehensmittel find. Warum nicht 
—  »die gegen Schutzzölle überhaupt sind?" 
M an kann doch wohl behaupten, daß dieser 
sogenannte dentsche Städtetag eins A r t  Heer­
schau der Freihändler sei» sollte. Nn» 
wagen nicht inal mehr die Freihändler, wenn 
sie m iter sich sind, offen Farbe zu bekenne».

Herr Kirschner meinte ferner: wenn die An­
wesenden auch ohne offizielles M andat ihrer 
Städte käme,», so gäben sie doch die Meinung 
die in ihre» Gemeinwesen herrsche, wieder. 
Diese Behauptung hat genau soviel Gewicht 
als die gegentheilige. Aber Herr Kirschner 
verstieg sich noch weiter, indem er sagte: 
Es giebt kein größeres deutsches Gemein­
wesen in  Dentschland, das nicht die An­
schauung, von welcher der einbernfende Aus- 
schuß ausgegangen ist, theilte. Der Reichs­
tag weist eine geradezu überwältigende 
Mehrheit fü r einen intensiven Schutz insbe­
sondere der landwirthschaftlichen Produktion 
auf; die gesammte Rechte, das gesammte 
Zentrum und ein sehr großer Theil der 
Natlonalliberalen sind dafür. Is t  denn kein 
konservativer, kein Zentrums-, kein national- 
liberaler Abgeordneter in den Städten ge­
wählt ? Die beiden Referenten, der Ober­
bürgermeister von S tu ttga rt Ganß, der ja 
wohl politisch zu der süddeutschen demokrati­
schen Volksparte, rechnet, und der Berliner 
S tadtrath Weigert, hatten neues nicht zn 
sagen, was der erstere auch ausdrücklich an­
erkannte; er tröstete sich nnd die Versamm­
lung aber m it der Bemerkung: Die Gründe, 
die gegen den Z o llta rif sprechen, haben nichts 
von ihrem Werth dadurch verloren, daß sie 
nicht »lehr neu sind. Die Gründe, die da­
für sprechen, aber auch nicht. Vielleicht hat 
Herr Ganß aber etwas neues gesagt, indem 
er die interessante Behauptung ausstellte: die 
Regierungen rechne» in allen Einzelstaaten 
m it den agrarischen Interessen der Volksver­
tretungen; wenn die Städte (?) jetzt Einspruch 
erhebe», so erwerben sie sich ein Verdienst 
»m die Regierung. F ü r einen Demokraten 
ist es jedenfalls eine gediegene Leistung, die 
„S tädte" zum Schutze der Regiernngen gegen 
die Volksvertretungen, also gegen die Einzel- 
landtage sowohl als gegen den aus allge­
meinen gleiche» direkten und geheime» 
Wahlen hervorgegangene» Reichstag, aufzu­
fordern. Redensarten wie, daß die Arbeiter 
die ganze Wucht der Lebensmittelverthenernng 
zu tragen hätten, daß der Z o llta rif ein 
nationales Unglück wäre nnd dergleichen 
mehr, sind zn abgebraucht, als daß darauf 
zurückgekommen werden müßte. Auf die 
ganze Aktion m it dem sogenannte» Städte­
tag, der in Wirklichkeit keiner war, paßt 
das W ort Von dein kreißenden Berge, der 
eine M aus gebiert.

Politische TnlikSschau.
Die jüdisch - demokratische Bürgerschaft 

Berlins rühmt sich ihres Stolzes vor Königs­
thronen; sie knickt aber sofort zusammen, 
wenn vom Auslande her gedroht w ird, das 
Geschäft zu schädigen. Der Geldbeutel ist 
die einzige Stelle, an der die D e m o k r a t i e  
„sterblich" ist. So ist auch jüngst im Kolle­
gium der Nettesten der Berliner Kaufmann- 
schast lautes Wehgeschrei erschallt, weil an- 
geblich deutsche Firmen bei Vergebung von 
öffentlichen Arbeiten in E n g l a n d  nnd 
seine» Kolonieen de» Zuschlag nicht erhalten 
haben sollen, well sie Dentsche seien und weil 
man der deutschen Industrie habe entgelten 
lassen wollen, was die deutsche Presse aus 
Anlaß des B»re»krieges verletzendes fü r die 
Engländer geäußert habe. Dem Geldbeutel 
der Händler zuliebe soll deshalb die deutsche 
K ritik  schweigen. Dafür könnte ja die dent­
sche Presse in die Schmähunge» der englischen 
B lä tte r über deutsche Verhältnisse einstimmen; 
das würde sich vielleicht bei „»seren „Vettern" 
gut bezahlt machen. Die Berliner Großfi- 
nanziers denken stets so: Erst das interna­
tionale Geschäft, dann das „Vergnügen" 
nationaler Gesinnung! Koste» darf aber 
dieses „Vergnügen" nichts.

AnS S c h lo ß  L o o  meldet von, Diens­
tag das Rentersche Bureau: D r. Nössingh 
gedenkt morgen seine Thätigkeit als Direktor 
des Krankenhauses im Haag wieder anfzn- 
nehme». Dies ist ein dentliches Zeichen fü r 
die Besserung im Befinden der Königin, 
deren Kräfte allmählich z,»nehmen. Is t auch 
die Frist bis znr Wiederherstellung nicht im  
voraus zn bemessen, so sind doch die Aerzte 
von dem Verlauf, den die Krankheit ge­
nommen hat, überaus befriedigt.

Die „W iener politische Correspondenz" 
erfährt aus R o m ,  der M inister des Aentze- 
ren, P rine tti werde demnächst in der Kammer 
Erklärungen abgeben, welche eine Bekräfti­
gung der M itthe ilung bilde», die G raf 
Golnchowski bezüglich des Dreibundes in  der 
österreichischen Delegation gemacht hat.

I n  dem am Dienstag in P a r i s  abge­
haltenen Ministerrathe wurde zunächst die 
Reise des Präsidenten Lonbet »ach Rußland 
besprochen. Dann gab der M inister des 
Aeilßern Delcasss Kenntniß von dem a»S 
Anlaß der Katastrophe auf M artin ique von 
aiiswärtigei, Regierungen und Ländern ein­
gegangenen Theilnahmeknndgebnngen nnd

Pieter Lasras nnd seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A. von  L i l i e n c r o n .
25. Fortsetzung.

—-------------  ivrnchdiilkr verboten.)
„D n  bist Deines Vaters Sohn nnd Pob 

gieters Enkel," sagte sie leise vor sich hin 
„A lles f i ir  Transvaal, das steckt auch D i, 
im B lu te !"

D irk und Galant, unterstützt von ein paar 
Kaffern aus einer nicht fern gelegenen Farm. 
»lachte» sich eifrig daran, die Anordnniigei! 
des Hausherrn durchzuführen. Der verdeckt, 
BerbiiidimgSgattg m it dem Kraal wurde her- 
gestellt, verschiedene Fenster vermanert, Mit 
starke B retter zusammengefügt zum Schutz, 
der übrigen Fenster fü r de» Fa ll, daß di, 
Farm angegriffen werden sollte. Etlich, 
Schießscharte» waren darin angebracht „ich 
runde Löcher, um durch diese die Bewegungen 
des Feindes zu verfolgen.

Auch den Frauen schienen diese Vorsichts­
maßregeln geboten, den» sie sorgten jetzt „ich! 
mehr fü r sich und die Kinder allein, sonder» 
Mich fü r vier perwnndete Buren, die st« 
»nter ihre». Dach verpflegten.

I »  kurzer Ze it waren die Vorbereitungen 
^tro ffen , und D irk dachte, am nächsten Tage 
öu seinem Komiiiaildo zlirückznkehren.

Die Arbeite» waren beendigt, und die 
N» *?dst„»de>i sollten die kleine Fam ilie im 
„»^onzinlmer vereinigen. Die M u tte r war 

den Verwundete» beschäftigt, als 
^ l a n t  athemlos hereinstürzte.
T rrad - ^ " 2 '  sie kommen! Viele M ann ! 

'  m>f di« Farm  1^ , »  -  ,,„d  rasch

machte er sich daran, die Fenster zn ver- 
barrikadiren.

Entschlossen griffen auch Ruth und D irk 
zn. Ohne Ueberhebung, nnd doch als der 
Gebietende, ertheilte D irk  jetzt seine Anord­
nungen :

„V o r allen Dingen müssen die Verwun­
dete» in Sicherheit gebracht werden, denn sie 
gerathen in Gefangenschaft, wenn die Farm 
überwältigt w ird . Ruth, sage der M utte r, 
daß sie so rasch wie möglich m it ihnen durch 
den Kraal die Farm verlassen ninß, Stoffel 
soll ih r helfen! W ir drei vertheidigen das 
Hans."

Ohne ein W ort der Widerrede folgte Ruth 
dem Gebote, und gleich darauf tra t Fran 
Hanna in das Zimmer.

„D n  hast recht, Dirks, so müssen w ir 
handeln, das ist P flich t!" sagte sie, und nur 
das leise Beben ihrer Stimme verrieth, wie 
gewaltig ihre Gefühle erschüttert Ware» bei 
Gedanken, ihre beiden Kinder hier zurückzu­
lassen. „R u th  und Stoffel helfen de» Ver­
wundeten, sich znm Weggehen bereit zu 
machen. Ich w ill versuchen, sie durch den 
Wald »ach Saunas Farm  z» bringen. Und 
I h r  meine K inder?" die starke Fran konnte 
eine vorübergehende Schwäche nicht bewälti­
gen, sie mußte sich aus den Tisch stütze», die 
M u tte r in ih r verlangte auch nach ihrem 
Rechte.

„D er Herr ist nnser Schirm lind Schild, 
w ir  stehen in seiner H and!" antwortete der 
Knabe. „W ir  werden das Haus unserer 
Vater bis zuletzt vertheidigen, und ist alles

,»»sonst —  nun dann bleibt uns ja derselbe 
Ausweg wie Euch!*

E r wußte wohl, daß dies dann kaum noch 
möglich sein werde, und Frau Hanna dachte 
ähnlich, doch sagten beide nichts darüber, 
denn zn Worten nnd Gefühlen war jetzt keine 
Zeit, nur rasches Handeln erschien geboten.

Einen kurzen Augenblick drückte die 
M u tte r ihren Liebling an die Brust. „Möge 
Gott seinen Engel senden, der Euch zur 
Seite stehe!" »inrmelte sie, dann wandte sie 
sich rasch ab und schritt aus dem Zimmer.

Kurz darauf verließeil die Verwundeter», 
von Frau Hanna, die den kleine», P ieter 
trug, »ind Stoffel geleitet, vorsichlig die 
Farm und erreichte», durch den Graben ge­
deckt nnd von der Dunkelheit geschützt, bald 
den bergenden Wald.

Unterdessen hatte sich der Trupp Eng­
länder den» Hanse genähert. Laute Rufe 
forderten sofortige Uebergabe, und Kolben- 
schläge donnerten an die Thür, Schüsse 
wurden laut.

„Feuer!" konnnandirte D irk, und zu 
gleicher Zeit krachten drei wohlgezielte Schüsse. 
Jeder einzelne hatte sein Opfer getroffen.

Ein wildes Halloh erhob sich draußen.
„Wechseln! Feuer!" gebot D irk. Alle 

drei schoben ihre Gewehrlänse durch eine 
andere Schießöffnnng, ehe sie den Schuß ab­
gaben. Jeder von ihnen hatte vier Schieß- 
löcher zu besorgen, um dadurch dem Feinde 
den Glauben beizubringen, daß die Farm 
durch wenigstens zwölf Schützen vertheidigt 
Würde.

Schuß auf Schnß folgte. Vor der ver­

rammelten Hausthür hausten sich die Leichen, 
aber auch durch die schützenden Holzbohlen 
der Farm  pfiffen die Kugeln n»d wühlten 
sich in die m it Sand, Reisig und Gras ge­
füllten Säcke, die hinter den Holzladen auf­
gestapelt ware», «m die Wirkung der Schüsse 
abzuschwächen.

Schon splitterte das Holz a» der Ver- 
barrikadirnng von Thür nnd Fenster nach 
allen Richtungen hin, und m it jeder M inu te  
wurde die Lage der mnthigen Vertheidiger 
gefahrvoller.

„R uth, rette Dich durch den G ang!" rie f 
D irk  ih r z». „W ir  halten die Feinde wohl 
„och solange zurück, bis Dn den Wald er­
reicht hast!"

„Ich  bleibe!" antwortete das Mädchen. 
„H ier darf kein Gewehr feh len !' Und ruhig 
lud sie ihre Waffe von nenem.

Wieder krachten die Schliffe hin und her. 
Doch jetzt übertönte sie ein herzzereißender 
Schrei. Galant hatte ihn ausgestotzen. 
W uth und Schmerz klang aus dem verzwei­
felten Rufe:

„Kleinbaas, die Thür ist zerschmettert! 
Rettet die K le inno i!"

E in Trinmphgeschrei der B riten unter- 
brach seine Worte.

D irk ergriff Ruths Hand. I n  seinem 
blaffen Gesichte kämpften widerstreitende Ge­
fühle. Aber das Mädchen ersparte ihm die 
Entscheidung.

„Ich  bleibe!" wiederholte sie m it dersel­
be» unerschütterlichen Ruhe wie vorhin und 
feuerte nochmals das Gewehr ab, das schütz- 
bereit lag. Das w ar ih r letzter Schnß, denn



theilte m it, daß Unterstützungen aller A r t  
nach F o rt de France gesandt worden seien. 
F ü r die Theilnahmeknndgebnngen haben der 
Präsident der Revnblik und die Regierung 
ihren herzlichsten Dank ausgesprochen.

Nach einem Telegramm des „Lokal-Anz." 
aus Petersburg sieht die Z a r i n  im Sep­
tember einem freudigen Familienereigniß 
entgegen.

Bezüglich der auswärts verbreiteten 
Nachrichten, der r u s s i s c h e  Reichsrath habe 
die Aushebung der obligatorischen Haftpflicht 
der Banerngemeinden inbezng aus die 
Steuern und ihre Betreibung beschlossen» so­
wie den Bauern 120 M illionen Rubel 
Steuerriickstände erlassen, meldet die »Russische 
Telegraphenagentur", daß diese Gegenstände 
auf Vorschlag des Finanzministers W itte  «n 
Reichsrath berathen werden, daß jedoch bis 
jetzt keine endgiltige Entscheidung getroffen 
sei. — In« Zusammenhang m it den Unruhen 
stehen folgende am Dienstag bekannt gege­
bene Personalveräuderungen. Der Gouver­
neur von Poltawa, Vellegarde, ist aus 
seinem Am t entlassen und dem Ministerium 
des In n e rn  zugetheilt worden; an seiner 
Stelle wurde der bisherige Gouverneur von 
Grodno, Fürst Urnssow, z»m Gouverneur 
von Poltawa ernannt. Dem Gouverneur 
von Charkow. Fürsten Obolensky, ist f i ir  
seine Thätigkeit zur Unterdrückung der Un­
ruhe» im Kreise Walk! der W ladimirorden 
2. Klasse verliehen worden.

I n  EgHP te il sind zwischen der egypti- 
schen Regierung, S ir  Ernest Cassel und der 
Nationalbank von Egypten Verhandlungen 
gepflogen worden zum Zwecke der Gründung 
einer landwirthschaftliche» Bank m it einem 
Kapital von 2*/, M illionen Pfund. Die 
Bank soll den Zweck verfolgen, den Fellahs 
unter leichten Bedingungen Geld vorzu­
schießen. Die Regierung leistet Gewähr fü r 
die Rückzahlung der Vorschüsse und fü r eine 
dreiprozentige Verzinsung. Durch dies V o r­
gehen sollen die Fellahs aus den Hände» 
der Landwucherer befreit werden. Wie das 
Reutersche Bureau erfährt, sind diese 
Verhandlungen nunmehr thatsächlich zum Ab­
schluß gelangt.

I n  V e n e z u e l a  haben die Aufstän­
dischen abermals den Regiernngstrnppen eine 
Niederlage beigebracht. Wie Reuters Bureau 
meldet, griffen die Regiernngstrnppen unter 
Gomez am 6. M a i Carupano von der Land- 
und Seeseite her an» wurden aber m it 
großen Verlusten zurückgeschlagen. Einem 
Telegramm anS P o rt os Spain zufolge 
haben die Truppen der venezolanischen Re­
gierung bei Carnpauo einen Verlust von 115 
Todten und 210 Verwundeten gehabt.

Ueber den Aufstand in  S i i b c h i n a  
kommen m it eknemmale ganz im  Gegensatz 
zu den bisherigen Meldungen beruhigende 
Nachrichten. So meldet am Sonntag aus 
Peking das Bureau Reuter: Aus den auf­
rührerischen Distrikten der Provinz Petschili 
hier eingegangene Nachrichten besagen, daß 
sich die Aufrührer bei der Ankunft von 
Juanschikais Truppe» zerstreuten. I h r  
Führer sei verschwunden. Die Dörfer der 
Aufrührer seinen niedergebrannt und schwere 
Strafen über ihre Bewohner verhängt 
worden. Auch in Hongkong sind nach dem 
Wölfische» Bureau am Sonnabend M el- 
düngen ans Canton eingetroffen, wonach der 
Ausstand in Knaugsi im  Abnehmen begriffen 
ist und die Rebellen in  mehreren Gefechten 
geschlagen worden sind.

Deutsches Reich.
B e r lin . 13. M a i 1902.

Gestern Nachmittag unternahm Se- 
Majestät der Kaiser in  Wiesbaden eine 
Ausfahrt m it anschließendem Spaziergang in  
den Waldungen am Neroberge. Zur Abend­
tafel waren Gras und G räfin Goertz und, 
wie schon gemeldet, Adm ira l v. Küster ge­
laden. Nach dem Theater verweilte Seine 
Majestät m it den Herren des Gefolges im 
Schloß beim B ier. Hierzu hatten E in ­
ladungen erhalten Adm ira l Mensing und 
M a jo r G ra f Bylandt. Heute Vorm ittag 
hörte der Kaiser den Vortrag des Chefs des 
M ilitärkabinetS Grafen Hülsen-Häseler. Dann 
besuchte Se. Majestät das städtische Rath­
hans, wo Oberbürgermeister D r. v. Jbell 
und die M itg lieder der Ausschmückungs- 
kommission zum Empfange erschienen waren. 
Der Kaiser trug seinen Namen in das 
goldene Buch der S tadt ein, und besichtigte 
die Räume des Rathhanses. Z u r heutigen 
Frühstückstafel sind geladen der königlich 
sächsische Generaldirektor der Hofkapelle und 
des Hoftheaters Gras Seebach, der Komman­
deur des 80. Regiments, Oberst Fliigeladjn- 
tant v. Zacobi, Oberbürgermeister D r. von 
Jbell. Z u r heutigen Abendtafcl sind E in ­
ladungen ergangen an den Hausminister von 
Wedel und Gemahlin, Frau von Liebenau, 
Leutnant a. D. Freitag und Frau v. Oechcl- 
hänser.

— Ans Karlsruhe w ird  gemeldet: Ih re  
Majestät die Kaiserin tra f heute M itta g  
gegen I  Uhr hier ein und wurde anf dem 
Bahnhof vom Großherzog, der Großherzogin 
und dem Prinzen M ax empfangen. Die 
Kaiserin gedenkt Nachmittag nach Baden­
weiler zurückzukehren.

—  Ueber den bevorstehenden Aufenthalt 
des Schahs von Persien in B erlin  kann der 
„Konf.", nachdem das Programm nunmehr 
festgesetzt ist, die folgende Meldung machen. 
Von Rom begiebt sich der Schah in einem 
vom König von Ita lie n  gestellten Hofzug 
über M ailand nach Chiasso. D o rt w ird  die 
W eiterfahrt auf einem von der S t. Gott- 
hardbahn gestellten Salonzng bis Basel fo rt­
gesetzt. D o rt erwartet den Schah der von 
Berlin  gesandte Hofzng, der ihn über Frank­
fu rt direkt nach Potsdam führt, wo er 
Donnerstag, 29. M a i, abends, e in trifft und 
in dem neuen Orangeriehause Wohnung 
nimmt. Der Schah nimmt dann an den 
beiden folgenden Tagen an den in  Potsdam 
und B e rlin  stattfindenden Paraden und an 
den sich daranfchlietzenden Gastmählern theil. 
Am Sonntag, 1. Ju n i unternimmt der Schah 
eine Rundfahrt durch Berlin , au deren Schluß 
der Schah im Gesandtschaftshotel in  der 
Hildebrandtstraße die fü r ihn in Aussicht ge­
nommene Ausstellung in  Augenschein nehmen 
w ird. M ontag Abend erfolgt die Abfahrt 
nach Essen zur Besichtigung des Kruppschen 
Etablissements.

—  Wie der »ReichSanz.* heute amtlich 
bekannt giebt, w ar dem Präsidenten der 
Handelskammer Halle Kuhlow, der bei der 
Einweihung des neue» Handelskammerge- 
bändeS, nachdem er die Weihrede gehalten, 
an einem Gehirnschlage Plötzlich verstarb, 
der Charakter als Kommerzienrath verliehen 
worden.

—  Der BnndeSrath hielt heute eine
Sitzung ab. „  ,  .

—  Der Gemeinderath von Colmar im 
Elfaß beschloß einstimmig, dem Kaiser den 
Dank fü r feine Entscheidung in  der D iktatur-

der nächste Augenblick brachte ein schauer­
liches B ild .

Die Thür sank krachend zusammen, und 
Galant, der sich de» Eindringenden entgegen- 
warf, wurde von ihnen zu Boden gestreckt. 
Ueber seine Leiche weg fluteten die Soldaten 
herein.

D irk hatte noch einmal gefeuert, aber er 
war sofort überwältigt worden und stand 
nun m it gebundenen Händen da. Doch seinen 
Kopf beugte er nicht, er reckte ihn nur stolzer 
empor, während zornige Thränen über seine 
Wangen liefen.

Ruth hatte der Schreck einen Augenblick 
überwältigt, als sie Galant fallen und die 
Engländer hereinstürmen sah. Sie lehnte sich 
an die Wand und athmete schwer. Doch nur 
eine kurze M inute währte die Schwäche, 
dann richtete sie sich kraftvoll anf, kreuzte 
die Arme und ließ die großen, stahlblauen 
Augen unerschrocken anf den Eindringenden 
ruhen.

»Durchsucht das Hans nach den Buren, 
die hier geschossen haben!" befahl der Ser­
geant, der die Truppe führte, »Die beiden 
hier bringt hinaus, aber paßt gut aus 
sie a n f!"

Der Befehl wurde ausgeführt, und nun 
saßen die Geschwister draußen nebeneinander 
auf der Steinbank. D irk  knirschte m it den 
»ahnen und ballte in  ohnmächtiger Wuth die 
gebundene» Hände.

.D e r alte G ott lebt noch!" sagte Ruth

leise z» ihm. »Er laßt sinken aber nicht er- 
trinke» W ir werden fest bleiben, nie!» 
B ru d e r!"

E r nickte. »Meinetwegen mögen sie uns 
alles wegnehmen!"

»Sein W ille geschehe!* antwortete das 
Mädchen.

Jetzt hörte man Pferdegetrappel aus der 
Ferne. Gleich darauf hielt ein Reiter vor 
der Farm. Der Ankömmling w ar ein Ossi 
zier der australischen Freiw illigentruppe, die 
in Südafrika mitfocht. E r tra t am die S o l­
daten heran, die eifrig alle möglichen B o r­
räthe und Habseligkeiten aus dem Hanse 
schleppten, und fragte in  erregtem Tone, was 
hier vorgehe. Doch, da er jetzt einen Ser­
geanten m it dem Burenknaben verhandeln 
iah, wandte er sich dorthin. Sein Pferd am 
Zügel haltend, blieb er im Schatten stehen 
und beobachtete den Vorgang, der sich vor 
hm abspielen sollte.

»Wo sind die vermaledeiten Bure», die 
ans der Farm geschossen haben?" fragte der 
Sergeant D irk  in  gebrochenem höllandisch 
und gab ihm einen derben Puff.

Der Knabe blickte ihn geringschätzig an. 
»Hätten w ir  sie versteckt, so würde ich sie 

D ir  nicht verrathen! Eher könntest Du mich 
todtprügeln!"  sagte er trotzig. »Nun aber 
magst D » wissen, wo die Vertheidiger der 
Zarm sind! Den einen habt ih r todtgeschosseu, 
»er liegt im  F ln r, nnd die beiden anderen 
sitzen hier i"  (Fortsetzung folgt.)

frage anszusgrechen. Auch die Vertreter der 
demokratischen und der Arbeiterpartei stimm 
ten dafür.

— Die deutsche Kolonie von Messina gab 
zu Ehren des in den sizilianischen Hafen an- 
gelangten deutschen Kriegsschiffes »Kaiserin 
Angnsta" und zweier deutscher Torpedoboote 
ein großes Fest.

— Die Snbkommission des städtischen 
Nothstandsansschusses hat die Beihilfe, welche 
die S tadt B erlin  den durch das Unwetter 
vom 14. A p ril Geschädigten leisten soll, anf 
30- bis 40 000 M ark veranschlagt.
-  7 7 *? °?  Verband reisender Kaufleute 
Deutschlands hielt an» Sonntag seine 17 
Generalversammlung in  Berlin  ab. Die 
Einleitung bildete am Sonnabend Abend in 
der Philharmonie ein Fest, an dem auch der 
Handelsminister M ö lle r theilnahm. E r er­
klärte in einer Ansprache, daß er die Be­
deutung, die die reisenden Kaufleute fü r die 
Hebung des deutschen Handels nnd der 
deutschen Industrie hätten, nicht verkenne. 
Sie feie» die Pioniere des deutschen Aus 
fnhrhandels. Ohne ihre Thätigkeit sei es 
nicht möglich, der dentschcn Industrie Absatz­
gebiete zu erschließen. Ih re  Thätigkeit er­
fordere große Sorgfa lt, große Kenntniß und 
großes Taktgefühl. Deshalb wünsche er dem 
Verbände das beste Gedeihen, sowie volle 
Erreichung seines Zieles. Der Vorsitzende 

s Verbandes, Kaufmann Ernst Müller- 
Leipzig wies auf die geringen Erfolge hin, 
die der Verband m it seinem Streben nach 
Verbesserung des Eisenbahnverkehrs gehabt 
habe. Etwa 70 000 reisende Kaufleute seien 
in Deutschland ständig unterwegs und die 
Eisenbahn erziele von diesen etwa 30 M il l .  
M ark jährlich. E r gab der Hoffnung Aus 
druck, daß obwohl der Eisenbahnminister die 
Eingabe des Verbandes um Herabsetzung 
der Frachtgebühr fü r Musterkoffer ohne jede 
Begründung zurückgewiesen habe. eine Herab­
setzung der Frachten fü r Mnsterkoffer um 
50 Prozent bald erfolgen werde, nachdem 
der deutsche Handelstag fü r die Erledigung 
dieser Frage eingetreten sei. An der 
Generalversammlung am Sonntag nahmen 
Vertreter von 71 Sektionen des Verbandes 
theil.

Essen (Ruhr), 12. M a i. Der General­
direktor des Hörder Bergwerks- und Hütten- 
vereins, Kommerzienrath T ü ll, w ird, wie die 
»Rheinisch-Westfälische Zeitung" aus guter 
Quelle erfährt, znm 1. Ju n i 1903 von seinem 
Amt zurücktreten.

Halle a. S ., 13. M a i. Der Professor der 
Theologie Oberkonststorialrath Köstlin ist 
gestorben.______________

Das Jubiläum der Marine­
infanterie.

K ie l .  13. M a i. Nachdem gestern Abend die 
50jährige Jubelfeier des 1. Seebataillons m it einem 
Kommers und Bcgeiißnna der ans ganz Deutsch­
land erschienene» alten Seefoldaten. namens des 
Bataillons durch M ajor Barsewisch, von Seite» 
des Festkomitees durch Oberstleutnant a. D. Grüz- 
macher eingeleitet war. erfolgte heute M ittag  ani 
dem Kasernenhofe vor der Kaserne des Bataillons 
die E i n w e i h u n g  des Gedenkste ins  zur  
E r i n n e r u n g  an d ie  i n  den chinesischen 
W i r r e n  1900/01 G e b l i e b e n e » .  Die ehemalige» 
alten Seesoldaten nahmen um 10 Uhr im Schloß- 
garten Aufstellung und marschirte» alsdann ani 
den Fcstplatz. Hier fand zunächst Felbgottesdien» 
statt, wobei der evangelische Marineoberpfarrer 
Rogge und der katholische Garnisonpfarrer Klei» 
in ihren Ansprache» an die ruhmreiche Geschichte 
des Bataillons erinnerten. Alsdann weihte der 
Mari„eobe>pfarrer das Denkmal. Es fiel die Sülle 
und «iiter den Klangen des niederländischen Dank- 
gebets legte» die Abordnungen Kränze nieder. 
M aror von Barsewisch dankte im Name» des 
Bataillons und brachte das Loch anf den Kaiser 
aus. Hierauf nahmen die Truppen Paradeanf- 
stelluiig und nachdem M ajor vo» Barsewisch auch 
anf die Prinzessin Heinrich, welche von der Kaserne 
aus der Feier beiwohnte, ein Hoch ausgebracht 
oE e . beschloß ein Parademarsch die Feier.

Aus Anlaß der Jubelfeier des Seebataillons 
vereinigten sich heute Nachmittag die aktive» und 
inaktiven Oifiziere des Bataillons zn einem Fest­
essen in der Marineakademie. Für die alten See­
soldaten und siir das Bataillon fand eine größere 
Festlichkeit i» der Waldwiese statt. Abends winde 
dort ein Feftspiel aufgeführt, welches die Be-
frei»,,» der Gesandtschaften in Peking schilderte Hieran schloß M  Fester. "  'wttoerte.

A N  Admiral Kirchhofs brachte das
A n  statt Kaiser aus. Später fand ein Fest-

^  Ausland.
Rom, 13. M a i. Die Königin Natalie be- 

suchte heute Nachmittag die Königin Margne- 
n ta , welche den Besuch erwiderte.

PariS, 13. M a i. Der König von Schweden 
und Norwegen gab heute Abend anf der 
schwedisch-norwegischen Gesandtschaft ein 
D iner, zn welchem auch der deutsche B o t­
schafter, Fürst Radolin geladen war.

London. 12. M a i. Der Stollwercksche 
Männerchor ans Köln veranstaltete gestern 
Nachmittag, begleitet von der Kapelle des 
westfälischen Fnßartillerieregiments N r. 7,

im Buckinghampalast ein Konzerr, 
welchem Ludwig Stollwerck nnd K a rl Stoll« 
werck dem König und der Königin vorgestellt 
wurden. Nach dem Konzert wurde auch der 
Leiter des Chors der Königin vorgestellt. 
Sodann begab sich der Chor nach dem 
Albertmemorial, legte dort einen Kranz 
nieder, fang das niederländische Dankgebet 
und schließlich die englische Hymne.

Petersburg, 13. M a i. Das Regiments­
fest der Narwa'schen Dragoner in Siedlce 
wurde vo» einer deutschen Abordnung, be-- 
stehend ans dem Flügeladjntanten Grafen 
Moltke, dem M ilitärattache der hiesigen 
deutsche» Botschaft, M a jo r F rhrn . von Lü tt- 
witz und dem deutsche» Generalkonsul in  
Warschau von Haxthanse» besucht. Die Ab­
ordnung überreichte dem Regiment ein Oel- 
gemälde seines Chefs, Kaiser W ilhelm I I .  
* »Regiernngsbote" heute m itthe ilt,
b-grußte Se. M a j. Kaiser W ilhelm das Regi- 
nient nntfolgendemTelegramm: „Ich  sende dem 
glänzenden Narwa'schen Dragonerregiment 
zu fernem Regnnentsfeste Meinen herzlichsten 
Gruß. A ls  Zeichen Meines besonderen 
Wohlwollens und Meiner Werthschätznng des 
Regiments sende Ich ihm M ein  P o rträ t. 
Möge es ein wahres Denkmal M ein er E in i­
gung m it dem Regimente sein. W ilhelm I.U .«  
Nach der Uebergabe des P o rträ ts  richtete 
der Regimentskommandeur ein Telegramm 
an Se. Majestät den deutschen Kaiser, auf 
welches telegraphisch folgende A n tw ort e in tra f: 
„Ich  danke dem Regiment herzlich fü r die 
M ir  gestern von Ihnen übermittelten Ge­
fühle des Regiments. Ich weiß, daß die 
Narwa'schen Dragoner ihrer ruhmreichen 
Geschichte tren geblieben sind und stets ein 
Schmuck der russischen Armee und M ein  
Stolz bleiben werden. Ich nehme den reg­
sten Antheil am allem, was M ein Regiment 
betrifft. Ich erwarte Nachrichten über alle 
wichtigen Ereignisse im Regiment nnd sende 
den Offizieren und allen Dragonern Meinen 
Kaiserlichen Gruß. W ilhelm I .  k . "

Provinzialnacsirlchteil.
« Briesen. 13. M a i. (Festgenommener Flücht­

ling. Sitzung des Magistrats und der Stadtver­
ordneten.) Herr Gendarm Dameran ans Rhnsk 
entdeckte vorgestern auf dem Heuboden des An­
siedlers Hagedorn in Nnßdorf de» ans dem M ilitä r -  
arresthanse in Grandenz ausgebrochenen Musketier 
Karl Plätzchen, nahm ihn fest und lieferte ihn an 
die Militärbehörde in Grandenz ab. — I »  der 
gestrigen Sitzung des Magistrats und der Stadt­
verordnete» wurden die Ältersznlagen der städti­
schen Lehrer von 120 Mk. ans 140 Mk. erhöht. 
Ferner wurde beschlossen, die Legnng eines zweiten 
Bürger-steiges in der Bahnhosstraße ein Jahr aus«
zusetzen, die von de« hiesigen Dam vkbierbranerei
fü r die nächste» 3 Jahre zu zahlende Braustener 
auf ein jährliches Panschquantum von 1800 Mk. 
festzusetzen, ein Bolksbadehans am Schloßsee argen- 
über dem Schloßberge z» errichten, die Unter­
haltung der bisher vom Kreise nuterhaltene» 
städtischen Straße» aegrn eine noch zu bestimmende 
Ablösungssumme anf die Stadtkasse zu übernehmen 
und den Arzt D r. Wolfs siir weitere 2 Jahre gegen 
LlNL Allhve8en1s^tld!gnng VON 200 ÄllNkN*
arzt zu bestellen.
. .  «Königsberg. 13. M ai. (Berwaltnngsgerichts- 
direktor Meher) ist unter Ernennung znm Ober- 
Reglern,igsrath znm 1. J u li  an die Regiernng zu 
Gnmbinnen versetzt nnd gleichzeitig m it der Bc- 
fugnißznr Stellvertretung des dortigen Regierungs­
präsidenten betraut worden.

Ostrvwo, 11. M a i. (Landrath Freiherr vo» 
Schele hierselbst) legt am 1. Ju n i d. Js . sei» 
Am t nieder, »m die Bcrwaltnng der preußische» 
ZentralgenoffenschastSkasse in Berlin  zn über­
nehmen. v. Sch. war kaum zwei Jahre hier 
thätig.__________________________  _

Loklilnachrichten.
Thor,., 14. M a i 1902.

— (G e n d a rm e n in s p iz ir n n g .)  Am28.Mai

gendarnrerie.G eneral derKavallerre v. vammerftein-
Loxten statt.
- ^  (Per sonensonVer züge  z n m V f i ng s t .  
feste.) Znr Bewaltignug des Pfingstverkehrs 
werden m den Tagen vomiS. bis 21. M ai folgende
Bersonensonderzilge abgelassen: am 15. M ai von
Danzig nach Dirschau und Marienbnrg. von 
Dirschan nach Danzig, von Marienbnrg nach 
Danzig, von Danzig nach Jnsterbnrg nnd Won 
Jnsterburg nach Danzig; am 16. M a i:  Danzig- 
Dirschan. Dirschan-Danzig. Danzig-Elbing. Elbing- 
Danzig. Danzig-Marienbnrg. Danzig-Jnfterbnrg. 
Jnsterbnrg-Danzig, Allenstein-Thor». Schneide- 
mi'ihl-Elbing. Elbing-Schneidemühl; am 17. M a i:

Jnsterbnrg - Danzig, Allenstein - Thor», Thoru- 
Alleustein, Schueidemühl-Dirschan, Schneidemühl- 
Elbing, Elbing-Schneidemühl. Königsberg-Elbing. 
Elbing-KönigSberg; am 18. M a i: Danzig-Giilden- 
boden.Güldeuboden-Danzig.Danzig-Elbing, Elbing» 
Danzig. Danzig Dirschan. Dirschau-Daiizig. Danzig- 
Marieubnrg. Dirschan-Marienburg, Danzig-Jnfter« 
bürg. Jnsterbnrg-Danzig. Thorn-Allenftein. Schnei» 
demühl-Dirschau; am 19. M a i:  Dcmzig-Marien- 
bnrg, Marienbnrg-Danzig. Danzig-Elbing. Elbing- 
Danzig; am 20. M a i : Marienbnrg-Danzig. Danzig- 
Marienbnrg. Danzig-Dirschan. Dirschan-Danzig. 
Dirschan - Marienbnrg, Danzig - Elbing, Elbing- 
Danzig, Daiizig-Jnsterbnng. Jnsterbnrg-Danzig. 
Dirschan - Schneidemühl, Schneidemühl - Elbing. 
Elbl»a-Sch»e>demühl.Thorn-Dt-Ehlan.Dt.-Evlan- 
Thorn: am 2l M a i: Danzig-Marienbnrg. Mariett- 
bu> g - Danzig, Dirschau - Danzig. Marienburg-
Dirschau. Danzig-Jnfterbnrg. Jnsterbnra-DanM- 
Die Abfahrtszeiten der Züge sind ank den 
Stationen zu erfahren. ^

-  (Neues kathol i sches Gesang- u»V 
Gebetbuch f ü r  das B i s t h n m  C ulm 3



her fehlte es den deutschen Katholiken des Bis- 
thnms Cnlm an einem einheitlichen Gesangbnche. 
I n  dem Bisthnm waren bis jetzt 4—5 verschiedene 
deutsche Gesangbücher im Gebrauch. Dazu kam 
«och. daß Schule und Kirche mitunter dieselbe» 
Texte nach verschiedene» Melodiken fangen. An­
geregt dnrch Herrn Mittclsrimllehrcr Behrendt 
von hier. hat der hiesige Verein deutscher Katholiken 
dnrch Eingaben an die königlichen Regierungen zu 
Marienwerder und Danzrg. sowie an den hoch- 
würdigsten Herrn Bischof Dr. Rosentreter diese» 
Behörden Veranlassung z» Verhandlungen gegeben, 
deren Ergebniß das Erscheinen eines einheitlichen 
deutschen Gesangbuches ist. Das Buch, 646 Seiten 
stark, hat ein ansehnliches Aenßere» jedes Lied ist 
mit Noten versehen nnd trägt an der Spitze die 
Angabe über die Herkunft, den Dichter rc. Man 
stndet in dem Buche deutsche Lieder aus dem 
frühesten M ittelalter in nen-hochdeutscher Be­
arbeitung. Lieder aus der netteste» Zeit vorn P rä ­
laten Landmesser, Lehrer Rchbron und andere» 
Kirchenliederdichtern. Zusammengestellt ist das 
Buch von, geistlichen Rath Serrn Dr. Schwanitz 
m Pelplin, es ist bei S. F- Boenig in Danzig er­
schiene» nnd hier in der Matthestns'schen Buch­
handlung zu haben. Wie aus dem Vorwort zu 
dem Buche hervorgeht, erscheint zur Erzielung 
eines einheitlichen Singens in Schule und Kirche 
mit dem vorliegenden Gesangbnche zugleich eine 
in Text und Melodie übereinstimmende Auswahl 
von „Kirchenliedern für katholische Schulen" im 
Verlage von Boenig in Danzig.

— (D er w estp ren ß isch e  P r o v in z ia l -  
a u s  schliß) tritt am 23. Mai zu einer zweitägigen 
Sitzung i» Danzig zusammen.

— (B riesfa llen .) Wie gemeingefährlich große 
Drucksachen im Postbetriebe werden könne», wenn 
sie weite, ungenügend verwahrte Oeffnnngen haben, 
geht aus folgendem hervor: Eine Firma in Eiu- 
beck hat seither öfters große Mengen von Kata­
logen in Umschlägen von etwa 40/35 Zentimeter 
versandt, deren an einer der Schmalseiten befind­
liche Verschlußklappe. wie üblich, innen in den 
Umschlag hineingesteckt wurde. I n  derartige 
Drncksachensendungen hatten sich nachweislich in 
letzter Zeit verschoben: ein Geldbnnd mit Briefen 
im Werthe von 5200 Mk.. zwei Einschreibbunde 
mit 1 und 2 Einschreibbriefen nnd mehrere ge­
wöhnliche Briefbnnde. Außerdem besteht die Ver­
muthung. daß aus gleicher Veranlassung ein Geld­
bund mit drei Briefe» im Werthe von 1300 Mk. 
abhanden gekommen ist. Die Firma ist veranlaßt 
worden, derartige Sendungen künftig umschnürt 
abzuliefern. Es erscheint sehr empfehlenswerth, 
daß die Postanstalte» auch die viele» anderen Aus- 
lirserer von große» Drncksachrnsendnngen, die ja 
immer mehr au Zahl nnd Umfang zunehmen, 
dazu bewegen, den Verschluß derart einzurichten, 
daß die Sendungen nicht als Briefsallen wirken. 
Außer dnrch Umschnürnng kann die Abhilfe da­
durch erreicht werden, daß die Spitzen oder Zungen 
der Verschlußklappen von außen in die Schlitze 
eingesteckt werden, die in den Umschlägen einge- 
fchnitten find; auch Metallzwinge» find zum Ver­
schluß sehr geeignet. Bei der Beförderung sollte 
«»bedingt vermiede» werden, große Drucksachen 
mit ungenügendem Verschluß lose m die Brief- 
bentel zn lege». . . . .

— l D i e 3  E i s h e i l i g e n )  find nun vorüber 
und mit ihrem Scheiden darf man auf wärmeres 
Wetter jetzt wohl sicherer rechnen. Es scheint, 
als ob die Eismänner mit dem gestern Nach­
mittag aufgetretenen Unwetter davongezogen 
vrnren, denn bald danach blitzte die Sonne 
Wärmend herab nnd der süße Athem der Früh- 
lingsnatur stieg von der Erde auf. Die kleinen 
Sänger in Feld und Sag trillerten ihre Lieder 
von den perlbetropften Zweige» in die sonnen- 
schone Welt. nnd znm erstenmale schien es. als 
sei es wirklich Frühling. Und es wäre wahrlich 
an der Zelt. daß auch bald ,ene laue» Maien­
nächte anbräche», welche die Nachtfröste ver­
treiben. die besonders den Gärtnern auch in diesem 
Frühjahr wieder soviel Schaden zngesügt haben. 
Der Landinaii» hatte wohl weniger darunter zn 
leide»; obwohl auch auf den Felder» hie nnd da 
einiges erfroren ist, so stand die Wintersaat doch 
schon zeitig recht gilt nnd wäre das Wetter 
wärmer gewesen, so wäre die S aat vielleicht zn 
üppig geschossen und das Getreide hätte sich dann 
später gelagert. Daß mit den Eismännern mich 
olles vorüber ist, was an sie erinnert, wünscht 
auch die Sausfrau, die bisher noch oft den Kohlen- 
vorrath angreifen mutzte, um es gemüthlich im 
häuslichen Leim zn machen. Bor allem ist nun 
rechtes Maienwettcr für das Pfingstfest nöthig, 
das mau sich eigentlich nur vom Sonnenglanz 
»mwoben denken kann. Für viele kleinere Leute 
sind die Pfiligstfeiertage die einzige Gelegenheit 
im Jah r. eine größere Parthie z» «nternehmen. 
da ihnen der Drang der Arbeit sonst zwei freie

schöner Sommerzeit nicht gestattet. 
RNnoste» gründen sich darum auf
man Nch'k^!n» nii AelMlich-sürer Vorfreude malt 

Herrlichkeiten aus. hinaus- 
Flur. einmal köstliche 

Winzige Fuchllngsluft ,1, Hollen Ziigeii zu ge- 
meßen. fern vom dumpfe» Getriebe der Stadt, 
fern von den großen und kleinen Sorae» nnd 
Mühe» des Lebens, vom W»st de7Arbeit

»77 er e * st e x>a ^  ew i „ n) der Schneide-

leistnngssählgem Stande befand, mir bei einigen 
Schläuche» fanden sich kleine unbedeutende Fehler 
vor. deren Beseitigung sofort angeordnet wurde. 
Diesen Revisionen und Probe» wohnten die 
Serre» Stadtbanrath Collch nnd Stadtbaumeister 
Leipolz bei. Gestern Nachmittag von 3 Uhr a» 
wurde» die aus der Cnlmer-, Bromberger- und 
Jakobsvorstadt statimnrteu Feuerspritzen und auch 
die im Vrivatbesitze befindlichen, der Herren 
Jllgner, Bock und Soutermaus geprobt, auch 
hierbei im ganzen nur geringfügige Fehler vorge­
funden. Außer den Herren Stadtbaurath nnd 
Stadtbanmeister war bei dieser Probe noch der 
Sicherheitsdepntirte Herr Rentier Lartman» zn» 
gegen.

— (Die r e n o m m i r t e  A k r o b a t e n f a m i l i e  
Schenk) wird in den Pfiligstfeiertage» im Schützen- 
Hanse auftrete». M it den Vorstellungen wird 
Militärkonzert verbunden sein.

— (Zu dem  U n g l ü c k s f a l l  a u s  dem 
Schießplatz) ,  über den von hier aus sehr über­
triebene Meldungen »ach auswärts verbreitet 
worden sind. wird uns weiter berichtet: Die 
Leute, weiche bei der Entgleisung des Zuges der 
Schießplatzbah» veriinglückte». gehörten znm 
Scheibenbaukommando. sie hatte» Arbeiten hinter 
dem Gagenberge anszusühreu nnd fuhren nach 
Beendign»« der Arbeit zwischen 5 Uhr 30 Min. 
nnd 6 Uhr abends über die Sadowalinie nach 
dem Barackenlager, wobei 3 Feldbahnwageii be° 
nutzt wurden. Die Wage»» wurde» von M ann 
schasten geschoben nnd als das Schiebe» derselben 
am Forsthans Dziewak nicht mehr nöthig war. 
weil das Geleise hier starkes Gefalle hat, setzten 
sich sämmtliche Mannschaften auf. Die Wagen 
rollten sehr schnell weiter. Etwa am Forsthans 
Dziewak. wo sich eine Kurve befindet, setzte plötz­
lich der Borderwagen aus und blieb an der 
Böschung des dortigen Einschnitts stehe». Die 
daraus folgenden zwei Wage» liefe» auf den 
vordersten auf. wobei die Leute heranssti'irzten 
nnd das Unglück sich ereignete. Die Schuld soll 
die Unteroffiziere treffen, welche das schnelle 
Fahren entgegen der Bestimmung durch Bremsen 
der Wage» nicht verhindert haben.

— ( Po l i ze i l i ches . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden) am Bromberger Thor ein 
Portemonnaie mit kleinem Jnhalt(Briesmarkeu rc.), 
abzuholen bei Oberpostassistent Thiele. Fischer- 
straße 37; aus der Gartenstraße photographische 
Platten. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 14. M ai früh 1.76 Mtr. 
über v.

Angekommen Dampfer „Thorn". Kpt.Witt. mit 
1800 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Thor«, 
ferner die Kähne der Schiffer L. Schmidt mit 1208 
Ztr. Weizen nnd 500 Ztr. Linsen von Danzig nach 
Thorn. I .  Kotowski mit 3000 Ztr. Kohlen von 
Danzig »ach Osnitza. N. Woltersdorf mit 4400 Ztr. 
Rohzucker von Wloclawek nach Danzig. W. Zühike 
mit Steinen von Wloclawek nach Dirscha«, W 
Swiersinski mit 2250 Ziegeln von Zlotterie nach 
Thorn. Abgefahren die Kähne der Schiffer A.Scholla 
mit 2500, A.Waschelewski mit 2700 Ztr. Rohzucker 
von Thor« nach Danzig. F. Staskowski mit 2400 
Ztr. Roggen von Thor» nach Rakel.

Aus Rußland angekommen für Falkenberg 6 
Trakten 2 Eiche» nnd 4 Rundholz nach Schnlitz. 
siir Franke u. Söhne 4 Troste» Rundholz nach 
Schnlitz.

Aus Wa r s ch a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserfiand heute 2.22 M tr. (gegen 2.13 Mtr. 
gestern).

Aus C h w a l o w i c e  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand heute 3.37 M tr. (gegen 3.60 M tr. 
gestern). __________

t  Mocker, 13. Mai. (Kriegsveteranenverein.) 
Die von den Knegsveteranen des Kreises Thor» 
im „Soldatenheim" veranstaltete Feier des 
31 jährige» Gedenktages des Frankfurter Friedens 
war von den Kameraden gnt besucht und gestaltete 
sich zu einer Huldigung für den unvergeßlichen 
Altreichskanzler Bismarck. Der erste Vor­
sitzende. Kamerad Schmidt eröffnete die Feier mit 
einer Ansprache, welche die Thätigkeit des Kanzlers 
von 1863 bis 1870 darlegte, die mit der Kaiser­
proklamation in Versailles einen so glänzenden 
Abschluß fand. Redner pries die Herrlichkeit 
unseres neuen deutsche» Reiches und wies auf die 
Manlwnrfslirbeit gewisser Parteien hin. die darauf 
ausgeht, die Kniidamciite des Reiches zn unter­
graben. er bedauerte, daß der Geburtstag des 
Altreichskanzlers nicht auch in Thorn dazu benutzt 
worden ist. die Zusammengehörigkeit aller deutsche» 
Parteien wieder zu beleben, wie dies in vielen 
Städten unserer'Provinz, selbst in kleinere», wie 
z. B. Argeuan. mit Erfolg geschehe» sei. M it dem 
Wunsche, daß es unserem Kaiser nie an Irenen 
Rathgebern wie Bismarck fehle» möge, schloß 
Redner mit einem brausend aufgenommene» drei- 
uwllgen Hoch auf Se. Majestät. Die nunmehr in 
ihre Rechte eintretende Fidelitas wurde beim 
schäumenden Gerstensaft dnrch die von 3 jüngere» 
Kameraden auf 2 Zithern und Violine darge­
brachte» Vortrüge, das gemeinsame Singen patri­
otischer Lieder nnd Austausch heiterer Feldzngs- 
eriunerungen so gehoben, daß die Stunden nur zn 
rasch verflogen und jeder der Kameraden die E r­
innerung an eine» schön verlebten Abend mit nach- 
hanse nahm. _______________________ '

imon gemeivr«. -»> gefallen nnd zwar
«ach Bromberg. Der glnckliche Gewinner ist der 
Postschaffner S taats  1 vo» dort. "  °

Srnannten Julitagen in Posen das Provinzial- 
sSngerfest stattfindet.
, -  (Die Li ede r t a f e l )  macht, wie km Bor- 
lahrr. am zweite» Pfiligstfeiertage «ine» Ausflug 
Zach Niedermühl unter Bcnntzung des nm 2 Uhr 
^„M inuten nachmittags abgehenden fahrpla»- 
xwßige» Zuges »ach Schirpitz. Die Rückfahrt er- 
ab. mit einem Zuge. der ungefähr »m 9'/. Uhr 
U 2 'ds aus dem Hanptbahnhofe eintrifft. Die 

Uebmigsstnnde am Dienstag fällt mit Nück-

ber'n-jE /  « e r l ö s c h g r r L t h  e.) Die Revisionen 
der »^tischen Feneriöschgeräthe nnd die Probe» 
Word,» "K "b en  ff»d gestern nachmittags beendet 
brr L ^ .A m  Sonntag 7 Uhr früh winden auf 
8»d 3 An,,"?, ,» °^  dem Cnlmer Thor 3 große 
Fritze» a»vrobt S tadt stationirte Feuer-geprobt, wobei man die Spritzen in autem

Briefkasten.
A. S t. Ih re  Frage, welche Geldstücke setz! 

eine» besonderen Werth habe», ist unmöglich zi 
beantworte», da tansende nnd hunderttausende vor 
Münze» besonderen Werth besitze». Lasse» Si< 
sich von der Mün firma Zsrbiesche n. Köder ode> 
AloiS Thieme in Leipzig Mttnzkataloge sende» 
Dieselben Firme» werden Ihnen auch. falls Ihr« 
Münzen werthvoll sind. diese abkaufen.

Mannigfaltiges.
(20 M i l l i o n e n  f ü r  d i e  F o r t ­

setzung de r  L i n d e n  nach dem G r ü n e ­
st) a l d. )  Die Fortsetzung der Straße Unter 
den Linde» «nd der Charlottenburger 
Chanssee «ach dem Grnnewald bildet die 
Vismarckstraße in Charlotlenburg. Dem 
Wunsche des Kaisers entsprechend soll dieser 
Straßenzng mit einer Länge von 12 Kilo- 
metern nicht mir eine angemessene Breite er­
halten, sonder» auch ganz gradlinig durchge­
führt werden, wahrend bisher an zwei 
Stellen Biegungen vorgesehen waren. Der

Charlottenburger Magistrat unterbreitet des­
halb jetzt den Stadtverordneten einen Plan, 
nach welchem diese Reguiirung mit einem 
Anfwand von nicht weniger als 20 Millionen 
Mark durchgeführt werden soll. Die Stadt­
gemeinde soll dabei ausgedehnte Ländereien 
vom Fiskus erwerben, die später bebaut 
werden solle». Die ganze Straße soll auf 
ihre ganze Länge auf eine Breite von 50 
Meter gebracht werden. Die Staatsbehörden 
haben ferner das Verlangen zu erkennen ge­
geben, daß der Straßenzug vom Knie bis 
zur Ringbahn in Grnnewald so schnell wie 
möglich in seiner zukünftigen Breite gepflastert 
werde. Der Charlottenburger Magistrat 
will mit dem Enteignungsverfahren sobald 
als möglich beginnen, glanbt aber die Frei- 
legung und Pflasterung des Straßenzngs 
nicht vor 3—5 Jahren durchführen zu kön­
nen. Durch diese Prachtstraße ersten Ranges 
wird eine gradlinige Verbindung zwischen 
dem königliche» Schlosse in Berlin und den 
Hafelufern hergestellt. Der Kaiser plant be­
kanntlich ferner, die Heerstraße bis «ach 
Döberitz weiterzuführen.

(Znr  Wa r n n u g . )  Einem Bäckermeister 
i» einer Kleinstadt ging eine Anklage wegen 
MünzvergehenS zn. Dieser hatte ein Zwei­
markstück, das ihm als falsch zurückgegeben 
war, trotz seiner Kenntniß, daß es ein Falsi­
fikat ist, wieder an einen Kunden ausgegeben, 
um sich vor Schaden zu bewahren. Der Fall 
kam znr Kenntniß der Polizeibehörde, worauf 
gegen den bisher unbescholtenen Meister auf­
grund des § 148 St.-G.-B. eine Anklage 
wegen Vergehens gegen das Münzgesetz 
erfolgte.

( E i n  s t a r k e r  E r d s t o ß )  wurde 
Sonnabend Abend in Grosny': im Kaukasus 
verspürt.

( G r u b e n u n f a l l . )  Nach Meldung aus 
Madrid wurde in dem Kohlenbergwerk zn 
Sanabastre durch einen Einsturz drei Berg­
leute getödtet.

( E i n  E i n b r u c h )  wurde in der Villa 
des Königs von Griechenland zu Dekelia 
verübt. Die Diebe raubten verschiedene 
Gegenstände.

( Dnrch e i n e n  B e r g r  « tsch) wurde 
nach einem Telegramm aus Carpineti 
(Provinz Emilia) in Marola ein Hans zer­
stört. Dreizehn Personen kamen dabei um.

( E i n e  E x p l o s i o n  von P e t r o l e u m ­
waggons) erfolgte am Montag beim Rangi­
ern ans der Station Sheraden der von 
Pittsbnrg über Fort-Wahne nach Chicago 
führenden Bahnlinie. Es wurden 20 Men­
schen getödtet, etwa 150 tödtlich nnd 50 
leichter verletzt. Dnrch Auffahren deS letzten 
Waggons ans den vorhergehenden hatte sich 
das Oel, das ausströmte, entzündet; die 
Flammen, die 20 Fuß hoch in die Luft 
schlugen, brachten auch die übrigen Waggons 
zur Explosion und verwandelten den ganzen 
Güterbahnhof in ein Flammenmeer. Die 
verhangnißvolle Explosion erfolgte, als sich 
bereits eine über 200 Köpfe starke Menge 
angesammelt hatte; von dieser blieb niemand 
unverletzt. Die Flut des brennenden Oels 
strömte 1 '/, Meilen weit nach Espienbo- 
rough; hier geschah nochmals eine Explosion, 
durch welche drei Häuser, darunter ein großes 
Hotel, vernichtet wurden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 14. Mai. Dem „Lokalanz." zu­

folge ist unter dem Verdacht der Verun­
treuung amtlicher Gelder der geschäftliche 
Leiter der vereinigten Verwaltungen der 
Lederindustrie- und Papiermacher- Verufsge- 
»ossenschaft, Georg Meyer, hier verhaftet 
worden.

Wiesbaden, 14. Mai. Heute Morgen 
unternahm der Kaiser einen Spaziergang. 
Im  Laufe des Vormittags hörte Seine 
Majestät die Vortrüge des Kriegsministers 
nnd des Chefs des Zivilkabinets vor Luca­
nus. Um 1 Uhr begab sich der Kaiser 
mittelst SonderzngeS nach Homburg vo» der 
Höhe, nm die Arbeiten an der Saalburg zu 
besichtigen.

Schloß Loo, 14. Mai. Das Befinden der 
Königin ist andauernd völlig befriedigend. 
Von heute ab werden die Krankheitsberichte 
nicht mehr regelmäßig veröffentlicht werden.

Paris, 13. Mai. Präsident Lonbet ist in 
Begleitung der Minister Waldeck-Ronssean, 
Delcassö und Lauessan um O'/, Uhr abends 
nach Brest abgereist, von wo er sich zu 
Schiff «ach Rußland begiebt.

Paris, 13. Mai. Der .Temps" und 
andere Blätter veröffentlichen eine Peters­
burger Depesche, nach der die Möglichkeit 
ins Auge gefaßt wird, daß Präsident Lonbet 
wegen des im finischen Golf herrschenden 
winterlichen Wetters und Eistreibens in 
Reval landen werde. Jedoch würde die 
Dauer des Aufenthaltes des Präsidenten und 
das Programm der Festlichkeiten dadurch 
keine Aenderung erfahren.

Paris, 13. Mai. Aus Perpignan wird 
gemeldet, daß Don Carlos, der seit einem

Monat in Bauyuls an der spanischen Grenze 
weilt, vo» den französischen Behörden aufge­
fordert worden sei, seinen Wohnsitz nach dem 
Innern Frankreichs zn verlegen.

London, 13. Mai. Man beginnt jetzt 
erst zn erkennen, daß der Dampfertrnst sich 
nicht auf den uordatiantischcn Verkehr be­
schränken will, sonder» vielmehr Theilnahme 
am gesammten Weltverkehr anstrebt. „Daily 
Telegraph" weist auf diese nicht vorherge- 
sehene Erhöhung der Gefahr hin. Es sei 
zweifellos, daß der Trust und die deutschen 
Linien gemeinsam die englischen Linien ihrem 
Willen Unterthan machen würden.

Newyork, 14. Mai. Die Blätter melden 
ans St. Thomas: Ein am 13. Mai, nach­
mittags 4'/z Uhr verspürter Erdstoß rief 
große Anfregnng hervor. Die Bevölkerung 
stürzte ans den Häusern, doch hörte die Er­
schütterung bald ans.

Fort de France, 14. Mai. Bisher wurden 
über 2000 verkohlte Leichen in St. Pierre 
gefunden. Augenzeugen bestätigen, daß die 
Katastrophe ganz plötzlich eintrat. Man ver­
muthet, daß zuerst eine große Menge Gas 
ausgestoßen wurde, welches den starken Luft­
druck verursachte, der auf seinem Wege alles 
vor sich niederwarf und daß der Fenerregen 
spater eintrat, durch welchen die Leichen der 
Erstickten verkohlt wurden. Die Annahme, 
daß glühende Lava von dem Vulkan h-rab- 
gefloffen war, dnrch welche das Feuer ent­
stand, scheint unrichtig zu sein.

Fort de Franre, 14. Mai. Die Zahl der 
in S t. Vincent Umgekommenen beträgt 2000.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetirr. WartnunnNn Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht- 
________________ 114. Mai 13. Mai

Tend. Fondsbörse; —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kansols 3 . .
Pren lischt KonsolS 3'/, /» .
Pren njchr KonsolS 3'/, .
Dent che Neichsanlrike 3°/« .
Dentfche Reichsauleihe 3'/."/«
Weftpr. Pfandbr. 3°/« nenl. N.

Polnische Pfandbriefe 4 '/>»
Türk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienisch« Rente 4°/o. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4 '/, .
Diskon. Knnttnandit-Anthell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpenrc Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorncr Stadtanleihe 3'/, "/<>

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ...........................
„ J n l : . . . . . . .
,  September . . . .

Roggen M a i ...........................
.. 3 " l i . - ..................
.  September . . . .

Bank-Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfnk 4 PEt. 
Prlvat-Diskont 1-/. PCt..London. D iskonts vCt.

B e r l i n .  14. Mai. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.70 Mk. Umsatz 20 000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  14. Mai. (Getreidemarkt.) 
Znknbr 16 inländische. 4 russische Waaaous.

216-25 216-20
—- 215-85

85-20 85-25
91-90 91-90

l01-90 101-90
101 80 101-80
92-00 91-99

l01-90 101-90
88 80 88 90
98-80 98-20
98 90 98-90

102-70 102-70
99 80 99 90
27-90 23-05

101-70 101-70
83-30 83-25

183-50 183 40
203-00 203-25
172-50 172-00
199-50 199-75
102-00 102-25

90V, 90
33-70

171-00 170-25
169-50 169-00
164-25 163-50
144-25 149-00
147-75 147-25
142-50 141-75

Berlin, 14. Mai. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 419 Rinder, 5422 Kälber. 2178 
Schafe. 14836 Schweine. Bezahlt wurde» für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
»nd gnt genährte ältere — bis 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —; — B u l l e n :  1. voll« 
fleischige, höchste» Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gnt genährte ältere

" --------- "" "  "arsen
ärsenchtge,

ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte

- .e r -  I- feinste Mastkälber (Bollmilchmaft) 
nnd beste Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Sangkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 47 bis 52. — S c h a f e :  
l- Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 62 
b>s 65; 2, altere Masthammel 58 bis 60; 3. 
maßlA genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
66 b:s 57; 4. Holsteuler Niedernngsschafe(Lebend- 
gewlcht) — b:s —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 230 Pfund schwer 1. 6 l-6 2  
Mk.; 2. schwere. 280 Pfnnd und darüber (Käser) 

— Mk.: 3. fleischige 57—58; 4. gering ent­
wickelte 55-56 ; 5. Sane» 54 bis 55 Mk. -  DaS 
Rindergeschäft verlief ruhig, 70 Stück bliebe» un­
verkauft. Der Kälberhandrl gestaltete sich ruhig. 
Schafe wurden ungefähr die Hälfte abgesetzt. Der 
Schweinemarkt gestaltete sich ruhig und verstaute 
schließlich, er wurde nicht geräumt. Fette Schweine 
waren vernachlässigt.______________
Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Mittwoch den 14. Mai. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 9 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  südwest.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Tem­
peratur -j- 14 Grad Cels., niedrigste -j- 6 Grad 
Celsius.



Bekanntmachung.
Die sür Ende M a i bezw. Anfang 

Jun i angekündigten Holzversteige- 
rungstermiue finden statt:

am Montag den 26. M ai, vorm. 
10 Uhr, im Gasthause Barbarken, 

d. am Dienstag den 27. M ai, vorm.
10 Uhr, im Oberkruge zu Pensau. 

Alls diesen Terminen kommen fol­
gende Holzsortimente zum Ausgebot: 
r Schutzbezirk Barbarken:

3,15 tm Kiesern-Langnntzholz,
543 rm „  Kloben,
338 „ „  Spaltknüppel,
137 „  „  Rundknüppel,
237 „ „  Stubben,
143 „ „ Reisig 1.,
464 „ „ Reisig 2.

U Schutzbezirk Ollek:
88 tm Kiesern-Langnntzholz,

390 rm „ Kloben,
130 „ „  Spaltknüppel,
233 „ „  Rundknüppel,

22 „  „  Stubben,
146 „ „ Reisig 1.,
441 „ „  Reisig 2.,

8 „ „ Reisig 3.
lU Schutzbezirk Gnttau:

23,21 km Eichen-Langnutzholz,
88 rm Kiesern-Kloben,
29 „ „  Spaltknüppel,

2 „  „  Rundknüppel,
397 „  „  Stubben,
65 ., „  Reisig 1.,
14 .. ,. Reisig 3.

IV. Schutzbezirk S tc in o r t :
34 Im Kiesern-Langnntzholz,

120 rm „  Kloben,
82 „  „  Spaltknüppel,

l96 „  „  Rundknüppel,
820 „  „  Stubben,

2 .. Reisig 1.,
258 ,. ., Reisig 2.

Thor» den 12, M ai 1902.
Der Magistrat.

per V i exkl. Olas: 
Via« l!s kiirt« ü LI. 70 
lilsrks Itsli» „  ,  90
Ssrlett» „  „  90
§i»> 8i>vet« „  « 1,05 
Vliisnti « n 1,25 
Via« bis»«» „  » 1,25 

^  .  «.itkrimevlitich,, » 2,00
«I-m,-. » 2,00

/ ^ N e in v e r t c a u r  vermut!, >» 7»rin»
sg, ü Ick. 2,00

m o i r r *

V . V » 8 e l i k t r l l i  ä  8 k l> m i l l t .

WGmstchmW.
Freitag den 16. Mai 1962,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königl. Land­
gericht hierselbst

1 grotze» Spiegel mit 
Stufe, 1 Sopha, 1 Sopha- 
tisch, 1 Schreibtisch, 3 
andere Tische, 1 Vertikow,
1 grosies Klcidcrspind, 1 
Spiegelspind, 1 Regulator,
2 Paar Gardinen mit 
Stangen, 1 Bierservis, 2 
gr. Lampen, 1 silberne 
Taschenuhr (Anker),

ferner in freiwilliger Auktion
einen Posten Damen- und 
Kiuder-Jaqnets

öffentlich versteigern.

_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

W « W e  M t M W .
Freitag den 16. d. M s .,

vormittags 10Vs Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierselbst:

1 goldene Herrennhr
zwangsweise meistbietend versteigern. 

T h o rn  den 14. M ai 1902.
Gerichtsvollzieher.

Mein

A N k W r  M k M t t « ,
verbunden mit Bildungsanstalt f. 
Kindergärtnerinnen, befindet sich 
jetzt in meiner Wohnung Gerechte 
ftraste 2 , II, Ecke Neilst. Markt.

V ls r s  N o tk s .
Anständiges Mädchen findet

Wohnung mit Pension 
Gerberstr. 13 /15 , Gartenh., ll, l.

Aelteres Ehepaar,
zuverlässig und nüchtern, zum Aus­
führen bezw. Auskragen von Back­
waaren gesucht. Wohnung und Heizung 
frei. Zu erfr. i. der Geschäftsst. d. Z

Junge Mädchen
finden per 1. Jun i gute Pension 
mit Familienanschluß. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine saubere Aufwiirteritt v. sof. 
ges. Jnnkerstr. 7, 11. Meld. werden 
zwischen 1 und 2 entgegengenommen.

Für eine erstklassige, gut 
eingeführte, deutsche Le- 

bensversicherungs-Gesellschaft mit denk­
bar günstigsten Kombinationen wird 
bei Gewährung hoher Bezüge für die 
Stadt Thorn ein tüchtiger Hailpt- 
agent gesucht.

Meldungen erb. u. 2 . SVVV
an 6. T>. L  Oo. in Posen.

T W ig e  Iiiim kleiitk
finden dauernde Beschäftigung bei

N .  L s v v a Ä L lL l ,
Maurer- n»d Zimmermeister, 

Briesen Westpr.

Zwei Kehrlinge,
tvelche die Fleischerei gründlich er­
lernen wollen, können sich melden bei 
Fleischermeister W. Nom ann» Thorn, 

_______ Breitestr. 19.______

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

p»u> Vikodsp, Drogenhandlung.

Kleinholz,
Rmte. 7,00 Mk. frei Haus, osferikt 

Thor» lll.

V k v W s Iiä8-K s Il I - to lIk r ie .
^LeduuK am 27. bis 31. Nai er.

N a u p l g e w i n n s  1 0 0  0 0 0  S 0  0 0 0  v l o .  6 1 0 .
NUN k s s ro  L o li lg s w in n o .

Orißfinallose ä 3.30 LIK., ?orto unä leiste 30 kkemri^.
ß H s risn b u rg s r p lsrcko -  L,o»o — LS okung S. 6unS — ^

ü Stück 1,00 L1K., 12 Ltüek 10,00 L1K., 25 Ltüek 20,00 Llk.

8i«>,df!iiD^Mf.
Meine beiden Häuser Broinberger 

Vorstadt Schnlstraße 5 nnd 7 nebst 
Hofgebände, 3 Vorgärten, schönem 
großen Hosraum und Gärten, Stal- 
jungen nnd Brunnen, beabsichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. Ver­
m ittler ausgeschlossen.

LN uarN  «azk, Schulstr. 5.

Ein kl. Grundstück
zn verkaufen. Auch ist ein gute'rhal- 
tener Krankenfahrstuhl billig zu ver­
kaufen M ocker, Mittelstr. 7.

Gin Miatz
mit bequemer Einfahrt, nebst Werk­
stätte für Maler, Tischler rc. ge­
eignet, zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn S lo p lia n , Bachestraße 2.

Hsns-Berknns.
Ein in belebtester Straße Thorns ge­

legenes Wohnhaus mit gutem Mieths- 
ertrag erbschaftshalber zu verkaufen.

Vermittler verbeten. Nähere Aus- 
kunst ertheilt v k v ro m s n L k i,

Gerechtestr. 28.

Eine Seltervnde,
zum Ansschank für ein Gartenrestau­
rant passend, sofort zn verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

1 Arbeitswage»,
Pferd, Sielen, Egge, Pflug. Sense 
find billig zn verkaufen

Jnttkcrstrasie 4 .
Gebrauchte Weinflaschen, 

qebranchte Grälzerflaschen
kauft 4«1. ««88,S ch ille rs tr.23 .

HtMNUlik LüW
billig zil verkansen. Anerbiete» unter 
» .  G. 1 0 3  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Kinderwagen nnd ei» 
Kiuder-Sportwagen

stehen billig znm Verkauf
Breitestrasie N r .  4 2 .

für Bäckerei, I  R epos ito rinm  stehen 
Preiswerth znm Verkauf. Zu ersr. bei 

« ü tto p , Kot. Weißhof Nr. 171.

Gute» Töpfttlkh»«
mit und ohne Anfuhr hat abzugeben. 

. I r n i l iv ,  Neu-W eißhof.

SsMsts stinsli,
Roßschlächterei. M a n e rs tr . 7 6 .ll QZ 1> l l  Q Heiratd verm ittelt

l l v  1 v  11 v  frau  Krämen, l.eiprig
Lrnäerstr. 6. Aiwknnft 30 ?k.

6ev,inne: 9 kompl. deopannts 
kquipagsn, ckarunten I Vier­
spänner, 44 oslpr. l,uxu8- u. 
Ledrauodspferäe, 2447 massive 
8!ldorgegens1äncke. 2leiiung ö. 

28. ^a !.

Lö v ixsd e rxo r kkoräslosv
I 8 I l . , i l  l.v»e Iv «ü., «.osporto 
KswinnIIste 30 k»f. exirs smps.

Leo zVoUk, Königsberg i pr., 
sowie bier alle ckurob Plakate 

kenntkioken Verkauksstelien.

Golteiikiigeln
in verschiedenen Größe» und Farben 
empfiehlt preiswerthLüuslav »evor»

Breitest»-. 6.

Wer zu billigem Preis nur das 
beste w ill, verwende______ _

M 6 6 I
voll schwacher Bouillon, Srrppen, Ge­
müsen, Saufen u. s. w., sowie
«Isggi's Bouillon-Kapseln. Stets 
frisch zu haben bei

L7LTU L
Drogenhandlung,

Breitestr. 26 u. F ilia le : Culmerstr. 1.

illlionSksukksI.
L iv I» » L c k  V r v s s ,

empfiehlt znm Fest: 
Lagerbier, 25 Fk. 2 Mk., >/, T. 
2,5o Mk. Märzenbier, »ach Dort« 
miinder A rt, 30 F l. 3 Mk., >/, T . 
3 Mk. Coppernikns-Brä», nach 
Münchener A rt. 30 Fl. 3 Mk., -/, T. 
3 Mark.

I »  der

Weiszbier-Branerei
von n .

Cnlmer Chaussee Nr. 82,
ist jeden

Dienstag und F re ita g

BmMn «>>!> Bchim
_______ literweise zu haben._______

Ein Posten qarnirter

H«II- Vil W M k
wird, mn damit zn räumen, sehr 
b i l l ig  ausverkauft.

K a th a rin en s tr V, 1 Etage.

Fo!»i?ahI«Wsbjiitzek
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind z» haben.
6. l-Dinbi'omlli. Kuchdnickerki.

Alleinstehende Dame sucht

1-2 leere Zimmer
zu miethen. Angebote unter K . I I  
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine Wohnung
im Preise von 3 -4 0 0  Mk. sucht 
alleinstehende Dame. Angebote unter 
L . I .  an die Geschäilsst. d. Ztg.

Den von Herrn H e in rich  ^ rn o iä t 
seit über 20 Jahren innegehabten

L ä A Ä V L L
vermiethet znm 1. Oktober er.

Groher Lade»,

knßts. Ut «u. Ä«>m
mit schöner Ailssicht. von, 1. .O'M 
oder früher zu vermielhen Altstadt. 
Markt 28 , M. Z» "Jagen be,

^s. ^n e liou o isk i, S eqlerstr. 3^.

Möbl. Wohn»»«,
3 Zimmer, Bnrschengclaß, ,
zn vermielhen Gerechtestr. 2> , p^

timi sO« md!. kBmr
mit auch ohne Bnrschengelaß zu vei- 
miethen Gerechtestr. 30,

Möbl. Zimmer, mit auch ohne

Ä L . . d -
Gt. m. Zim. f. 1-2 H-rren v .l./6 .
z. v. Gerechtestr. 17, III. A. W. Pen,.

Möbl. Wohn. m. Bnrscheiigelab 
sof. z. verm. Tuch mach erste. ^

G r. möbl. Zimm. »,. sep-Ein« 
zn vermielhen Jnnkerstr. V, "k  

1 gut Ulöbl. Balkouzim. »I. Kab. 
v. 1. Jun i bill. z. v. Culmerstr. 26 ,Hl.

. Nur bis Ende d. Mts. .
V o t s .1 -  v v r k s . u L !

von

k L  m  W W i M ,
bekannter moderner Meister >

zu außergewöhnlich billigen Preisen,
v re il88ti'S88e kir. 30,

 ̂ N ss  ir v tL S .

8«I»!»K-

p f g s l l k l lß e l l s n
in grosser ^usrvndl,

w o N e n e

pferctkliseken,

8tAUbÜkIt6v
emxüsblt '

üll »sl>°li,
.............  - - -  -^ it8 lr ic it. L Ia iL t 23.

Das

s s M m M rlÄ
erbitzlt nuk der ^VsIkausLteHunS in karis 19M von 
sümmtlieden nus§68te1Iteu ckeutseken I?kdrrä.äera

sllkm üö» llrkmä krix.
V o r t r s t o r : W a l l e r  S r u s l »  T 'N o r n .

G
Hörröv-Nvägil

1.aäb1l08 b ltz ^ Ä ir l. dtzL

L .  v o l i v a ,  ( k r t u s k o k .

O

Hauhötzer»
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fußleisten, Kehlleiste». Thiirbekleidnngen, Hohlkehlen u»d 

I Rnndstäbe rc. in sauberer Aussührniig,

Kohn schnitt
unter sorgfältigster Holzansnutznng und leihweises Vorhalten der Holz- 

! bearbeitnngsmaschinen auf meinem Dampfsägewerk,

Ausführung
kompletter Bauten und alter Reparatnrarbeiterr, sowie Taxen 

 ̂ und Gntachten rc. zu mäßigen Preisen.

L,. Baugewerksmeister,
Thorn, Culmer Borstadt.

Warnung! das nicht Betrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 

^  ""^heilte, daß er in einem Geschäft auf die 
b a b ? a n ü ^ ^ ' ' ! " ^ " - ^ E e r  dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge- 
... H ü fte  B e d ie n u n g  unbesehen eingesteckte Präparat als 

ßurnckgegeben wnrde, sogar die Rücknahme verweigert 
yave. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

. „Anker-Pain-Erpeller -« «
verlangen, sondern auch das Verabreichte gena» ansehe» und nicht 
eher zahlen sollte, bis inan sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „Anker" «berzengt hat. Für 
sein ech tes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, nnd echt ist nur das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller" l Also Vorsicht beim Einkauf I

F. Ad. Richter z Cie. in R»dotjtM, Thüringen.

Allst. Markt 2S
ist eine Wohnung, 2. Etatze, zum 
1>.April z» vermiechen. Näheres
bei K. V»arupkio«ivro

Culmerstr. 1, Bell-Etage, renvvirt, 
zn veriniethen. p ro » » » .

Für ruhigen Miether passend.

St. Georgen- 
Kirchvaii-Bereirr.

Eingetragener Verein.
An weiteren Spenden sind einge­

gangen :
Redakteur Wartmann 5 Mark, 

Schlachth.-Dir. Kolbe 2 Mk., M o l­
kereibesitzer Rathke 3Mk., Staatsanw.- 
Sekr. Siebert 1 Mk., Kommerzien- 
rath Schwartz 40 Mk., Landger.-Sekr. 
Krzyzanowski 1 Mk., Apothekenbes. 
Pardon 1 Mk., Rentmstr. Weber 1 
Mark. — Vorher 726,50 Mk., zu- 
sammen 780.50 Mk.

gelaß zu vermielhen
mit Bnrschen-
erstenstr. 11.

Am 1. und 2. Feiertage
fährt

Dampfer „Martha"
mit Musik nach

Soolbad Czernewitz.
Abfahrt 2*/-> Nhr »c>ch,„itiags.

Am 1. Feiertag unternimmt auch 
„Dampfer Martha" eine

Msilskrl
von hier mit Musik. Abfahrt 5 Uhr 
morgens, Ankunft 9 '/, Uhr.

Lichtlnftvad Thorn.
Saison v. 1. M a i b. 1. Oktober.

Die Lichtlnftbäder werden von D r. 
I>skm ann , Inhaber des berühmten 
Sanatoriums„WeißerHirsch"-Dresden, 
tlnd anderen Autoritäten als bestes 
gesundheitliches Kräftignngs- und Ab- 
härtnngsmittel empfohlen.

Badekarten in der Buchhandlung e, 
von OoIembieiV8lri, Altstadt. Markt, 
und im Lichtlnftbad beim Badewärter. 
Preise: Sommerkarte 5 Mk., Nicht- 
vereinsmitglieder 7 Mk., Jahreskarte 
6 bezw. 6Mk.,- außerdem Karten für 
V- Sommer, 1 Monat und Einzel­
bäder nnd Kinderkarten.

kadrrLavr u. I^uxu»-7vLlim»8elr1v6» !
smä onbUctssrigs üeulsoke

7-drreug! u. »zg. 
Ntz. msscdinen-lnaurtrie

1. AntNvitsi', Xöln a. N.K. 
Uvksrdsoledem.ljätn'ig. 
VanLniis äik-vol ru Ln> i 
gk-os-̂ nsison. Katalog !
§rat. VVieäervork. xes. j

A SI. 87.SV
Akr. 81 !Nl» AQ

sowie

M s W lW M it
init vorgedrncktenl Kontrakt

sind -(n hoben.
0. vMdrov8v'»eds SsteilürllvNrsi.

1 möbl. Zimmer z» vermiechen, 
dicht am Walde, Fischerstr. SS, 11.
M . Zim. n. K. u. B . v .  Bachestr. 13.
M .  W o b n . u. B 5. v. B ankktr. 4 .
1 trdt. i». Zim. ios. v. Gerftenstr. 6..

hchhmHiislliche MhüNli.
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdestätte nnd 
Remise zu vermiethen.

p .  V v k p r ,  Mellienstr. 85.

Per 1. M . zu vmnittdtlu
1 Wohnung, 4 Zimmer nebst Zu­

behör, II. Etage, für 600 Mk.
1 Wohnung, III. Etage, für 500 Mk. 
8 .  K a ro » , Schubmacberftr. 20.

t  HofwohlNINg,
2 Zimmer und Küche, sofort -n ver- 
miethen « o » -

Waldstraste SS find zwei Woh­
nn
und

ngen von zwei Zimmern, Küche 
c> Zubehör, sofort zn vermiethen.

Auch Eingang Mellienstraße 64.
E i»  P ferdesta ll 

z- verm. K losterstr. 11. v u « » « .

Verloren Nl
Eine goldene Damennhr, Nr. 82 557, 

auf der Deckelseite ein Blumenmuster 
in Edelsteinen und Perlen, ist auf dem 
Wege von der Vockrodtstroße, den 
Chausseedamm hinunter znr Eisenbahir- 
nntersnhrung bis znm Garnison-Mehl­
speicher, Sonntag Nachmittag verloren 
worden. Gegen

sehr hohe Belohnung
abzugeben in der Geschäftsst. d. Ztg. 

Vor Aukaus wird gewarnt.
Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Beklag von <k. Dombrow»« in Ldvrn.



Beilage z» Rr 112 der „Thararr Peeffe"
Donnerstag den 15. Mai IM .

Der Krieg i«  Südafrika.
Eine am Dienstag in  London eingegangene 

Depesche Kitcheners aus P iä to r ia  meldet, daß in 
der vergangenen Woche 19 Buren getödtet. 6 ver- 
,vn»det und 802 gefangen genommen wurden. Es 
wurden 580 Gewehre, 5420 Patronen, 157 Wage», 
400 Pferde und 4300 Stück Vieh erbeutet. Bruce 
H am iltons Kolonne» rückten am 9. M a i wieder 
nördlich von der L indlehlin ie aus vor. Ja n  
H a in ilton säuberte das Gebiet östlich des H arts- 
flnsses und rückte am 7. M a i in Verbindung m it 
Rochfort von Bloembof aus westlich vor. Am 
11. M a i trafen sämmtliche Kolonnen aus der West- 
bahnlinie m it 357 Gefangenen nnd nahezu dem 
ganze» Wagen- und Viehbestände der in diesen 
Distrikten sich aufhaltenden Kommandos ei». Durch 
diesen Zug steigt die Verminderung von Delarehs 
Streitkrästen seit dessen ersolgreichem A ng riff aus 
M a jo r P a ris  vor 2 Monaten auf 860 M au».

Provinzialnachrichten.
Konitz. ,0  M a i. (Wegen Ungebühr vor Gericht) 

wurde gestern von dem hiesige» Schöffengericht 
der Besitzer Kowalewski aus Odch zu einer Hast- 
strafe von einem Tage verurthe ilt und diese S tra fe  
sofort vollstreckt. K. erklärte nämlich, nur polnisch 
zn verstehen. I m  Lause der Verhandlungen zeigte 
es steh aber, daß er wob! deutsch konnte, was auch 
durch einen Zeugen bestätigt wurde.

Dt.-Krone, 12. M a i. (Selbstmord.) I n  Dratzig 
ertränkte sich der 72 Jahre alte Arbeiter Zank UI 
einem Teiche. M an n im m t an. daß er Ni der 
Trunkenheit den Tod gesucht hat. Seine Kleider 
hatte er am Ufer zurückgelassen.

E lb ing. 12. M a i. (Konkurse. Leichenfnild.) I n  
dem Konkurse der Kolonialwaareu- und Weinsirma 
Johann Herder betrage» die Aktiven etwa 47000 
M k , von denen Koste» nnd Vorrechtsforderunge» 
abgehen, so daß fü r die Schulden von etwa 127 000 
M k. eine Dividende von etwa 30 Proz. zn erwar­
te» sein dürfte. E i»  Vergleich ist kaum zu er­
warten. I n  dem Konkurse Hermann Vorowski 
(Fahrräder) betragen die Schulden etwa 7800 Mk., 
die Guthaben etwa 2700 M k. E s ist eine D iv i­
dende von 25 P rA . zn erwarten. — A ls  Leiche 
aus dein E lbingflnß gezogen wurde Donnerstag 
M itta g  am Badehanse der seit dem 6. v. M ts . 
von einem Zedlerscheu Schleppkahn verschwundene 
Arbeiter Franz Lemke aus Vorwerk Dameran bei

^ D a n ' L ' 1 2 . M a i. (Verschiedenes.) Eine große 
Varoleansgabe fand heute M itta g  im  Exerzier- 
Haus der Wiebenkaserne statt. Bei derselbe» stellte 
sich H err Festungskommandant Generalmajor 
von Horn vor. — Z n  den am Sonntag den I . J m i i  
nachmittags 3 Uhr anf der Rennbahn Danzig- 
Zoppvt stattfindenden Nenne» des weftprenßiichen 
Reitervereins ist eine große Zahl von Anmeldungen 
eingelaufen, darnnter auch ein ziemlich hoher 
A^^U'Uat» dort »orb nicht bekannter Reiter
und Vserde „eben den allbekannte» und bewährten 
Kämpen, sodaß auf gut besetzte Felder und 
spaimeiide RkUiien z „ rechnen ist. — Der erweiterte 
geschastsfiihrende Ausschuß fü r die Errichtung des 
Kriegerdenkmals tra t ,„ ,te r dem Vorsitz des Herr» 
B iirgerilie istels Traittve z>, einer Sitzung zusammen. 
Der Vorsitzende theilte m it. daß der Danziger 
Sparkassenaktleilvereln dem Fonds eine weitere 
Zuwendung von 5000 M k. gemacht hat. — D r. 
Rosenstein» der augenblicklich vielgenannte A rz t 
der Königi» von Holland. >st Deutscher von Geburt 
und schreibt sich sonnt nicht „Roosenstein". wie 
überall fälschlicher Weise zn lesen ist. Nach einer 
Veröffentlichung von M . Fränkel im  „Tag" ist N. 
in, Jahre 1832 in  B e rlin  geboren. Nach beendetem 
medizinischen Staatsexamen begann er seine prak­
tische Thätigkeit a ls Alsistent am Krankenhause in 
Danzig 1856 bis 1858 nnd ließ sich hiernach als 
praktischer A rz t in B e rlin  nieder, wo er im Jahre

Im Thorner Museum.
Wenn man an einem lanen Frühlings- 

abend am jenseitigen User der Weichsel steht 
und langsam die ersten graue» Däinmerschatlen 
yerniederfließen, sodaß m it Thor lind Thurm 
und Mauer» die alte Ordensstadt nur noch 
ihre scharfiiinrisseiie Silhouette zeigt und es 
Von der Weichsel herauf nur leise gurgelnd 
klingt lind die ersten Lichter gespenstisch von 
der schwarzen S tadt her übers Wasser tanzen, 
da kann einen jene Stinniuing ergreife», die 
»ns in  Gedanken Jahrhunderte zurückführt. 
A<u> braucht gar keine übermäßig starke 
Phantasie z „ besitzen, um hinter den dunklen 
Mauern sich das Leben des M itte la lte rs  in 
seiner farbenbnnten Gestalt zu malen. Einen 
Theil dessen aber, wovon man nur in  Ge­
danken träum t, b irg t „och immer die Stadt. 
S ind auch Jahrhunderte vorilbergeranscht, 
»och strebe» altersgraue Mauer» empor, vo» 
laugst verflossene» Zeiten kündend. Stolz 
hebt sich der romantische Bau des Rath- 
hanses ium itten a ll' des nene» rings«»», 
noch in,»,er seine Schönheit bewahrend. 
Kein anderer Ban war darum so geeignet, 
die Räume fü r ein Museum aufzunehmen, 
das znm größten Theile Schätze aus der 
Zeichen Vergangenheit der alten Weichselfeste 
bewahrt «nd die grade ihres rein lokalen 
U arakte rs wegen das Museum zn einem für 

S tadt werthvollen und besonders in- 
, ,-^a n te »  Besitzthnm gestalten. Viele» noch 
R ? *  bekannt, möge» diese Zeilen sie zu einem 
e , „ - ^  Museums, der ihnen sicherlich 
be,-;--» ""ocnehme als lehrreiche Stunde
liank-sknü!'? '- ""renen. Vo». Hofe des Rath-

s s fuh rt letzt der Aufgang an der Nord-

1865 als ordentlicher Professor nach Groningen in 
Holland benifen wurde. Jetzt ist er Professor in  
Lehden, giebt aber m it A b lau f dieses Semesters 
sein Lehramt auf. — Der 40 jährige Tagelöhner 
August B a rte l aus Proust wurde von der S tra f­
kammer wegen Sittlichkeitsverbrechens. begangen 
an seiner 13 jährigen Tochter, zn 4 jähriger Zucht­
hausstrafe verurthe ilt.

Braunsvcrg. 10. M a i. (A nf der Durchreise vo» 
P a ris  nach Petersburg) tra f m it Autom obil am 
Freitag Abend der D irektor der Zeitschrift „Armee 
und M arine " H err J n l.  v. Cvuverville in B rauns- 
berg ein. Seine Fah rt geht über Königsberg, 
T ils itt, Schawli, Riga, Wölk, Pskow, Louga nach 
Petersburg, ni» den Festlichkeiten beizuwohne», 
die bei Gelegenheit des Besuches des Piäsideute» 
der französische» Republik in Petersburg abge­
halten werden. H err v Converville w ar in  Be­
gleitung von Herrn Ezaston-Stiegler, dem Be­
richterstatter des „M a tin "  und einem anderen 
Redakteur.

Königsberg, 13. M a i. (Oberbürgermeister Hoff- 
,»an») hat aus M eran, wo er Linderung seines 
schweren Leidens sucht, dem M agistra t die N ie d e r-  
l e g n n g  s e i n e s  A m t e s  offiziell angezeigt.

Königsberg, 12. M a i. (Von den Straßenbahnern) 
w ird  ei» neunstündiger Schichtwechsel ohne Kürzung 
des Tagelohns angestrebt. D ie D irektion der 
städtische» elektrischen Straßenbahn ist ihre» An­
gestellten insofern entgegengekommen, a ls  sie eine 
tägliche Dnrchschnittsdienstzeit von im Sommer 
lO und in i W in te r 9 Stunden einführen w ill.  Der 
längere Sonimerdienst soll 5 Monate, der kürzere 
Winterdienst 7 Monate ninfasse». Der Lohn so» 
dann jedoch nur stundenweise bezahlt werde» I n  
einer öffentlichen Versammlung, die von über 200 
Straßenbahnern besucht w ar. wurde nun am Sonn­
abend beschlossen, an der Forderung des «eini- 
stüiidigen Schichtwechsels festzuhalten, vorläufig 
jedoch die Vorschläge der D irektion anzniiehuien. 
Am Freitag soll zu der A n tw o rt der D irektion anf 
diesen Beschluß S te llung genommen werde».

Pttlau, 12. M a i. (Ban einer Glashütte.) D ie 
Kosten fü r den Ban einer G lashütte sind auf 
200 000 M k. veranschlagt worden. M a n  rechnet 
m it einer Jahresproduktion von 3 '/, M illionen  
Flaschen aller Größen von einer Farbe. F ü r die 
Arbeiter sollen 30 Familienwohiniiigen errichtet 
»»erden, deren Beschaffung nnd Erhaltung 90000 
M k. erfordert. D ie Unternehmer rechnen m it einem 
jährliche» Reingewinn Vo» 20000 M k.

T ils it, II. M a i. (Wegen Ucbcrgabe des Wasser­
werks an die S tad t) wollen die städtischen Be- 
Hürden gegen die Wasserwerksgescllschaft anf dem 
Wege der Klagevorgehe». nachdem alleBemühnnaen. 
eine friedliche E inigung über den Kaufpreis her- 
beizusiihre», erfolglos geblieben sind. Während 
der M ag istra t den Kaufpreis auf 675240 M k. be­
rechnet hat. verlangt die D irektion des Wasser­
werkes 975000 M k. Obwohl der M ag istra t wieder­
holt n»> die Unterlagen fü r die höhere Berechnung 
gebeten hat. sind sie von der Wasserwerksverwaltnng 
nicht zu erhalten gewesen.

Lyck, 12. M a i. (A lls Liebeskummer) erhängte 
sich in Oriowe» der Befitzersoh» Friedrich L. im 
Pferdestall. Der junge M ann nnterhielt eine 
Liebschaft m it cinerKäthnerslochter, einem hübschen 
Mädchen. D ie E lte rn  wollten jedoch von einer 
Verbindung der beiden jnngkn Leute nichts wissen. 
Nachdem er bis spät in der Nacht im  Kruge ge­
sessen und sich seine» Aerger „vertrunken" hatte, 
zog L. es vor, ein Lebe» ohne seine Liebste nicht 
Immer zn führe».

Darkehmen, 9 M a i. (Ueber dem städtischen 
Was,erwirk) w a lte t ein Unstern. Nachdem das 
Werk erst Vor vier Wochen in Betrieb aenomme» 
worden w ar. stürzte infolge zn starker Belastung 
der Wasserbehälter ein. was dieBetriebSeinstellinig 
des Werkes znr Folge hatte.

seite grade unter dem Nösner-Denkmal nach 
dem zweiten Stockwerke, wo durch daS H in­
zufügen von 3 neuen Räumen das Museum 
anf 5 Zimmer gewachsen ist. Auf dein lang­
gestreckten Korridor fä llt uns, bevor w ir  die 
Mnseilinsränine betreten, ein sogenannter 
Einbanm, ein aus einem Vanm gehöhltes 
Boot, das im Gouvernement M insk in 
Rußland gefunden wurde, auf. Der kleine 
Vorranm, den w ir  zuerst betreten, bietet 
am wenigsten; einige Steinornameute, Wappen, 
Gtebelverziernngcn, «. a. in Form einer Eule, 
sind an den Wänden angebracht. Eine Thür 
in prachtvoller Einlegearbeit in hellerer 
Tönung verbindet diesen Raum m it dem 
zweiten größeren. Die Thür hat man aus 
den Beständen des Museums hier gleich 
praktisch verwendet nnd ihre Schönheit kommt 
grade dadurch gewiß noch mehr znr Geltung. 
Der Raum, den w ir jetzt betreten, enthält 
die Funde der ältesten Zeiten. Wohlgeordnet 
in Glaskästen bieten sich uns die Schätze der 
gewaltigen Kultur-epochen dar. Zuerst die 
Funde der Steinzeit: Steinhämmer und Beile 
aus grünlicher Hornblende, Diabas, Gneis 
nnd Feuerstein in  allen Forme», auch eine 
Speerspitze aus Feuerstein. I n  eiliem anderen 
Kasten sind die Funde der nächstfolgenden 
Periode, der Bronzezeit: Arm- und Gelenk- 
spangen, Halsringe, Nadeln, Speerspitzen und 
Schwerter nnlergebracht, die schon den 
Beginn einer höheren Kunstfertigkeit zeigen, 
und wieder in anderen Käste» die Funde der 
Eisenzeit, denen der Rost schon ihre Ver­
gangenheit aufgeprägt hat. Alle diese Gegen­
stände sind znm größten Theile in  der näheren 
nnd weiteren Unigegend gesnnden worden 
»nd darum besonders interessant. Zu einem

Jnvwrazlaw, II. Mai. (Wegen Verstoßes gegen 
die Kabinetsordre) vom 15. A p r il 1822 erhielt der 
18 jährige Bünduersohn Hain vom Schöffengericht 
zwei Woche» H aft. E r  hatte, obwohl er auf die 
S tra fbarke it anfmerksam gemacht worden war. 
seinen Namen in  „H a jna" polonisirt. Festgestellt 
wurde, daß sowohl der Großvater wie der Vater 
des Angeklagte» sich Hai» genannt hatte».

Posen. 12. M a i. (Verschiedenes.) Der S tre ik  der 
M a le r ist noch nicht beigelegt. D ie am Sonnabend 
stattgehabten Unterhandlungen zwischen Meistern 
nnd Gehilfen, denen Versammlungen jeder der 
Parteien vorangegangen waren, haben zwar be- 
züalich der M atcrgehilfe» zn einer Einigung 
geführt. D ie Meister bewilligen lOstiindige A rbe its­
zeit nnd Erhöhung der Löhne in  der Weise, daß 
die Arbeiter, die M ateria lien  auf die Arbeitsstelle 
tragen b is zum 21. Jahre 35 P f.. von da ab 38 

erhalten. D ie Streikenden hatten 
40 P f. gefordert. Anders stehen jedoch die Per- 
hättttifie bezüglich der Anstreicher. Diese verlangen 
30 P f. Stundenlohn, Während die Meister nnr 25 
P f. bewilligen wollen. Einignngsversiiche. die heute 
gemacht wurden, sind gescheitert. Es w ird  also 
weitergestreikt! — Außer den Opernsängern 
Tarnawski nnd Kohniaun ist auch der polnische 
Schauspieler und Ballettmeister D olinski in Posen 
aus dieser S ta d t nnd ganz Preuße» m it nur 
12stündiger Nespektsrist ausgewiesen worden. — 
E i»  Veteran des Polenaiifstandes vo» 1830/31, 
namens Nachowsk'i, beging am 7. M a i seine» 100. 
Geburtstag. A ls  der Ausstand von 1830/31 ans- 
brach, arbeitete er a ls Büchsenmacher im  W ar­
schauer Arsenal »ndschloß sich dann demAnsstande 
an. Später arbeitete er als Nagelschmied i» 
Posen. Der alte M ann wohnt m it seiner Fron in 
einer Posener Kellerwohnung. E r  empfängt von 
der S tad t eine Armelinnterstützung und außerdem 
eine» regelmäßigen kleinen Beitrag aus derU nier- 
sti'itzinlgskasse der S t. Adalbertsgeiueiiide.

W ollftein. 12. M a i. (Ertrunken.) A u f dem 
Heimwege von Wioska-Hanlaud nach Jabloun- 
Abbau w ollte  der 55 Jahre alte M a ttie r Laube, 
nm sich den Weg abzukürzen, über einen Graben 
Wringen. Hierbei stet er jedoch hinein, wurde von 
Krnmvscn befallen und ertrank.

Lissa, 12. M a i. (Todt anfgesnnde») wurde in  
einem Teiche ihres Gartens die Besiverfrau W illig . 
Anf Anordnung der Staatsanwaltschaft wurde 
der Besitzer Joseph W ittig  verhaftet «nd in  das 
Gefängniß nach Franstadt gebracht. Der räthel- 
haste Tod der Ehefra» w ar die Ursache der Ber«

Loknluachrichtm.
Ju r Erknneruug. 15. M a i. 1901 Vertagung des 

dentscheu Reichstages. 188t f  Franz v. Dingelstedt 
z» Wien. Deutscher Dichter. D irektor des Hof- 
bnrgtheaters. 1879 -s G ottfried Semper zu Rom. 
Berühmter deutscher Baumeister. 1867 Gefangen- 
«ahme M ax im ilians , Kaiser vo» Mexiko. 1833 f  
Edmund Kea» zn Richniuiid. Berühmter eng­
lischer Schauspieler. 1822 *  L. Kompcrt zu 
Miliikhengrätz. Bekannter deutsch-österreichischer 
Novellist. 1818 *  Bog inn il Dawison zn Warschau. 
Berühmter Schauspieler. 1815 Besitzergreifung der 
Rheinlnnde nnd Poseus durch Preuße». 1796 E in ­
zug Napoleons in  M ailand. 1773 *  Clemens 
Fürst von Metternich zn Koblenz. Berühmter 
österreichischer S taatsmann. 1621 *  Hendrik de 
Ketzser. Hervorragender holländischer Baumeister 
nnd B ildhauer. 16l6 *  N im m  de Lenclos. Eine 
durch ihre Galanterie bekannte Französin. 1525 
Schlacht bei Frankenhansen. Sieg P h ilipps von 
Hessen über M iinzer nnd seine Bauer». 392 E r- 
moidnng des römische» Kaisers Valentin ian ll.

„.77, (E  >» P  l o n i e r  ü b n ,, g s kn rsn s) findet wie 
alljährlich, so auch in diesen, Jahre fü r Offiziere

anderen Glaskasten haben die Schätze der 
römischen Periode, Perlen aus Glas und 
Emaille, in Phönizien oder Eghplen gegraben, 
Platz erhallen und ein letzter Kasten endlich 
enthält Funde, die der arabisch-nordischen 
Periode angehöre», zumtheil m ir Bruchstücke 
von Urnen und Vasen rc. Die M itte  des 
Raumes nehmen zwei große Spinde ein, in 
denen zumeist Urnen vo» ganz gewaltiger 
Größe, allerdings oft recht beschädigt und 
m it großer Mühe wieder zusammengesetzt, 
untergebracht sind. Der nächste dritte Rann, 
beherbergt fast ausschließlich die naturwissen­
schaftliche Sammlung, in jdie alle jene 
Geschenke aufgenommen sind, die eben nur in 
ein nalnrwissenschastliches Museum gehöre», 
unter denen aber ebenfalls eine ganze Reihe 
hochinteressanter Gegenstände sich befinden. 
Neben ausgestopften Vögeln weist die 
Sammlung den Hüftknochen nnd Zähne eines 
Mannnnts von ganz respektabler Größe, den 
Unterkiefer eines EberS, Schädel eines Auer­
ochsen, ei» ausgestopftes Krokodil, eine Elch» 
schanfel nnd verschiedene andere werthvolle 
Brnchtheile animalischer Herkunft anf. Sehr 
hübsch ist auch eine kleine Sammlung vo» 
M ineralien. W ir treten von hier anS in 
eine» der großen Hanptsäle ein, in  dem so 
reiches M ate ria l aufbewahrt ist, daß, wollte 
man alles m it dem Verständniß eines Kenners 
betrachten, man Wochen brauchte, um erst 
recht die Schönheiten der einzelnen Gegen­
stände schätzen zn lernen. Der flüchtige 
Besucher kann sich nur anf ein oberflächliches 
Bewundern a ll' der m it Mühe und Fleiß 
geordneten Alterthümer beschränke». Ein 
mächtiges Spind b irg t so viele und ver­
schiedene Sachen, daß deren genggeS Be­

nutz Unteroffiziere der Jnfauterietrnppentbeile 
sowie fü r d,e des Jägerbata illons N r. 2 beim 
hiesigen P ionierbata illon N r. 17 statt. Es treffe» 
dazu von auswärtigen Garnisonen des Armeekorps 
lO Olfiziere und 50 Unteroffiziere ei». Während 
die Unteroffiziere seitens des P ion ierbata illons 
N r.17 theilweise in Kasernen »nd Bürgerqnartieren 
in der Bromberger Vorstadt nntergebracht werde», 
müsse» die Offiziere fü r ihre Unterbringung selbst 
sorge». Das Kommando beginnt m it dem 1. J u n i 
und endet m it drm 28. J u n i, an welchem Tage 
sämmtliche Komniandlrte» nach ihrer Garnison 
zuri'Ickbefördert werden. D ie Ausbildung der 
Jufanterieosfiziere und Unteroffiziere geschieht, 
damit die In fa n te r ie  Im Felde wenig schwierige 
technische Arbeiten, kleine Brücken, Verladerampe». 
Unterbriiig iiugs- n«dMnliitil>nsr8n»ie u. s. w.. selbst 
ohne H ilfe  der Pioniere herstellen kann.

— (D ie  w e s tp re n ß i s c he  L a n d w i r t h ­
sc h a f t s  l a m m  er) hatte, wie schon erwähnt, 
ursprünglich die Absicht. Anfangs dieser Wache 
eine Borstandesitziilia abzuhalten, um zn den Be­
schlüsse» der Brüsseler Znckerkonkereiiz Stellung 
zu »eh,,,«,. Da aber in der letzten Reichstags- 
ttzilna die Ziickervorkagen an eine Kommission 
verwiese» sind, ist die in Aussicht genommene 
Vorstandssitzinig bis auf weiteres verschoben 
worden.

— (P a te n t l is te ) ,  m itgetheilt durch das in te r­
nationale Patentbnrean von Ednard M . Goldbeck 
in  Danzig. A n f eine» Aehrenheber fü r Getrclde- 
mähniaschinen ist von Anton Freund in Blumberg 
(Ostpr.) ei» Patent angemeldet; auf Spielsteiue 
vo» beliebiger Gestalt »nd » ilt verschiedener Be­
zeichnung ist fü r K u rt Sauer in  Königsberg, anf 
ei» Fallenschloß fü r Friedrich Berger in Dom slaff 
(Weftpr.) ei» Patent ertheilt worden. Gebrauchs­
muster sind eingetragen aus Stnhlgeflccht anS 
Stoffgewcbe m it Umhüllung fü r Aktiengesellschaft 
fü r S tnhjfabrikatio», Patent Terlinden, Gossenti» 
bei Neustadt; Verschluß fü r M iichtransportkam le» 
»nd dergl., bestehend aus einem inneren »nd einem 
äußere», m it Feder versehenen Deckel fü r Z il lg it t  
und Lemke i» E lbing.

— ( P h o t o g r a p h e n  s i n d  H a n d w e r k e r . )  
D ie Frage, ob Blnmenbinder. Photographen nnd 
Zahnkünstler zn den Handwerkern zn rechne» 
seien, hatte der Haiidelsminister bei Gelegenheit 
der B ildung von Meisterpriisiuigskommissionen 
a ls einer besonderen P rü fung  bediirstig bezeichnet. 
Die Blnmenbinder oder G ärtner sind bekanntlich 
inzwischen vom M in is te r abgesprochen worden. 
Die Photographen nnd die übrigen graphische» 
Gewerbe hat dagegen H err M ö lle r soeben dem 
Handwerk zugetheilt, i» dessen Organisation sie 
einznbeziehe» seien. Es sollen demnach auch fü r 
Photographen Meister- nnd Geselleuprnfnngen 
eingerichtet werden. Es w ird  deshalb den Hand- 
werkerkammer» empfohlen, sich m it de» 
Photographische» Fachpereine» in Verbin­
dung zn setzen. D erartiger Vereine giebt es in  
Preußen nach amtlicher Aufstellung 17, in  B e rlin  
2, den photographische» Verein und den deutsche» 
Pholographenoehilsenverband.

- ( D i e  „ A n k l a g e b a n k " . )  E in  Architekt 
»nd Baumeister hatte gegen die Banordnnng ver­
stoßen nnd dafür ei» polizeiliches S trafm andat 
erhalten. Da r r  aber den betreffenden Verstoß 
m ir anf ausdrückliche Anordnung einer auftrag- 
gebende» Behörde beaangen hatte, erhob er gegen 
das S trafm andat Widerspruch und beantragte 
richterliche Entscheidung. I »  dem entsprechende» 
gerichtlichen Termine vor einem auswärtigen 
Schöffengericht erklärte der Gerichtsvorsitzende 
dem „Angeklagten", daß dieser nothgedrnuge» anf 
der „Anklagebank" Platz zn nehmen habe. wenn 
in die Verhandlung eingetreten werden solle. 
Doch hierzu w ar der Architekt «m keinen P re is  
zu bewege». „Ehe ich anf die Anklagebank gehe", 
erklärte er, „ziehe ich meinen Widerspruch zurück

trachten allein eine gerannte Zeit in Anspruch 
n'nummt. I n  der Hauptsache enthält das Spind 
kirchliche Requisiten, ein kupfernes Taufbecken, 
Kelch, Monstranz,2 große Leuchter, verschiedene 
Kruzifixe «ud 6 prachtvolle Glasgemälde in 
Bleieinsassung m it figürlichen Darstellungen, 
die aus der Marienkirche stammen und um 
daS Jahr 1370 hergestellt sind. Nebe» diesen 
Alterthümer» b irg t der geräumige Schrank 
seidene gestickte Schuhe aller A rt, Fächer, eine 
große Bibel m it schönen Metallbeichlägen rc., 
das Auge kann kaum alles fassen. I n  einer 
Ecke lehnen alte Gewerksfahnen, die, weil esan 
Raum mangelt, leider nicht entfaltet werden 
können. Die Wände schmücken eine Reihe von 
Bilder», zumeist P orträ ts , darnnter das des 
Bürgermeisters Nösner von Thor», und des 
Fürsten Lubomirski von Polen, ferner eine 
ganze Reihe vo» B ildern Thorner Nathsherren 
und von Polenkönigen. I n  einem großen Glas- 
kästen sind die vor kurzem besprochenen erm- 
ländischeu Franenkappen m it ihrer glänzenden 
Goldstickerei nnd ihrer prächtigen Seide aus­
gestellt. E in alter Cnlmer Scheffel aus Kupfer, 
ei» Waffenrock des hanseatifchen Regiments 
aus den Freiheitskriegen (unter Glas), ver­
schiedene Druckformen fü r Kattnndruck, Stein­
fliesen fü r Flure und Korridore, ein in Leder 
gepreßter vielfach verzierter Eimer, ein Kasten 
m it allerlei Seidenstickereien und ein anderer 
wieder m it einer großen Knopfsammliing aller 
Arten, dazu zwei kleine Maschine» zum Be- 
spinnen der Knöpfe. Verschiedene Holzblas­
instrumente und eine kostbare unter Glas ge­
stellte Goldwaage vervollständigen die Samm­
lung. Ganz besonders interessant ist in 
jenem Saal ein Urpflug aus einem einzige» 
Stiick knorriger Eiche gemacht, wie er wohl



>«>»d bezahle Strafmandat und Kosten-. Und so 
geschah es. Die Beibehaltung der „Anklagebank" 
auch iu Bagatellsache» erscheint mindestens etwas
— unmodern.

— (W arn u n g .) Nach amtlicher Bekannt­
machung will ein Unternehmer mit Namen 
Guillermo Spccdie die Lcindereien am Vachitea- 
slnß in Peru urbar mache» und dazu Ansiedler 
aus Europa anwerben. Nach friihere» Erfahrungen, 
die bei solchen Unternehmungen gemacht worden 
sind. kann nicht eindringlich genug vor der Aus- 
wanderung gewarnt werde». Die Landstrecken 
am Pachitea und den übrigen obere» Neben­
flüssen des Amazonas sind wegen der dort 
herrschenderr Snnipsfieber sehr «»gesund und der 
Weg von der Küste dahin ist sehr beschwerlich und 
gefahrvoll. _______

Podgor,. 14. Mai. (Eine Sitzung der Gemeinde­
vertretung) fand gestern Nachmittag 4 Uhr hier 
statt, die Herr BÜEme.ster Kühnbanm knrz nach 
4 Uhr eröffnete. Als erster Punkt stand die Feit- 
sebnng der Pension silr den vauptlehrer Noeske 
oni der Tagesordnung. Herr Noeske hat znm Herbst 
dieses Jahres 37 Jahre in der Gemeinde Podgorz 
Dienst gethan. Sein Höchstgehalt bett»g24L0 Mk.. 
dazn ei» Wohnnngswerth von 300 Mk., sodatz das 
Gesammtgehalt nnt 2720 Mk. berechnet werden 
würde. Davon stehen Herr» N. der der Pensioni- 
rnng V, — lW4 Mk. Pension z„. die die Ver­
sammlung auch genehmigte. Herr N. hat sich. wie 
Herr Bürgermeister Kühnbanm mittheilte, außer­
dem an die Regierung gewendet, daß ihm-/«seines 
Gehaltes in Rücksicht auf seine lange Lehrtätig­
keit gewährt werde. Diese Bewilligung ist fraglich.
— Bezüglich der Borbereitnugsarbeite» zur 
Marktpflasteriuig hatte sich der Bürgermeister an 
den Landeshauptmann und den Landrath wegen 
der ungünstigen finanzielle» Lage der Gemeinde 
zwecks pekuniärer Unterstützung gewendet. Von, 
Landeshauptmann ist ihm die Mittheilung ge­
worden, daß er eine solche nicht zntheil lassen 
werden könne, dagegen habe der Landrath sich 
bereit erklärt, eine solche zu gewähre» und zwar 
entweder in einer Baarsnmme. oder einer 
Amortisationsabzahlnug auf einige Jahre. I n  
die gemischte Kommission, die sich mit den Bor- 
bereitnngsarbeiteu »nr Marktpflasterung näher 
zu beschäftigen hat, wurden außer Bürger­
meister Kühnbanm Schöffe Thoms und Gemeindev. 
Hahn gewählt. Zwecks Aufnahme einer Amorti- 
sationsanleihe von 30000 Mk. hat sich der 
Magistrat gleichfalls an den Landeshauptmann 
mit der Frage gewandt, ob er geneigt sei. die 
Eumme z» 3 Proz. Verzinsung und l  Proz. Amor­
tisation zu leihen, darauf ist der Bescheid gekom­
men. daß man nur zu 4'/- Proz. und IV« Amor­
tisation die Summe gebe» könne. (Rufe: oh. oh!) 
Herr Bürgermeister Kühnbaum hat sich darauf a» 
eine ihm vorgeschlagene Persönlichkeit, einen 
früheren Bürgermeister in Kiel. gewendet, der ein 
Hhpothekenbankgeschäft unterhält nnd an S tadt­
gemeinden Gelder verleiht, so hat er z. B. der 
Stadt Jastrow. dir sich an ihn gewendet hat. 
Geld besorgt. Durch Vermittelung jenes Herrn 
hat sich die Stadt Frankenstei» in Schlesien bereit 
erklärt, die Summe zu 3V« Proz. nnd 1 Proz. 
Amortisation aus 10 Jahre gegenseitig unkündbar 
-n leihen. Bürgermeister K ü h n b a u m  bat. dann 
die lausenden Amortisationszinsen zur Abtragung 
deS Kapitals zn verwenden, wie dies schon beim 
Ban des Nathhanses nnd der evangelischen 
Schule geschehe, und außerdem 8000 Mk. die von 
der Krcissparkasse Thor» geborgt sind, zurückzu­
zahlen, 22000 M k. würde» für die Pflasterung 
immer »och reichen. Gemeindev. H a h n  schlug vor. 
mit der Abzahlung der 8000 Mk. bis »ach Aus­
führung der Pflasternngearbeite» zn warten; es 
soll nach genauer Feststellung der Kostensumme 
Verfahren werden. Für die Geldvrrmittelnng 
erhält der Kieler Herr 150 Mk. Gemeindev. 
b a h n  bat. doch »ach Geld zn billigerem Prozent­
satz zn suche», anf Vorschlag des Bürgermeisters 
Kuh! bann, jedoch wurde der Magistratsantrag 
, ge,!0 iuine>>. Die Zahlung der 30000 Mk. wurde 
aus den 1 Januar 1903 festgesetzt. — DieKämmerei- 
kofse wies Ende Februar eine Einnahme von 
53235,58 Mk. und eine Ausgabe von 49340,35 Mk. 
auf. sodaß ein Bestand von 3895.23 Mk. verbleibt. 
Eme am 12. März vorgenommene außerordent­
liche Revision ergab die Richtigkeit des Kaffenbe- 
ftandes. Am 31. März war der Stand der Kämme­
reckaffe. -»gleich als Jahresabschluß, folgender: 
Einnahme 56348.43 Mk.. Ausgabe 52742.94 Mk. 
Bestand für das Jah r 1902 3605.49 Mk. -  Der 
Don eines neuen Aborts mit 12 Sitzen für die 
katholische Schule nnd eine» Stalles, der zugleich im

vor Viele» tanseuden von Jahren gebraucht 
sein mag. In  einer Ecke, ziemlich im 
dunkeln, ist eine Kanzel mit Holzmalerei anf 
gestellt und davor eine kleine Hängewiege 
schlicht gebaut, aus etwa 1812 stammend 
Geradeüber an einem großen Pfeiler hängt 
«ine mächtige auf Leinwand gemalte Gedenk­
tafel für den Thorncr Bürgermeister Heinrich 
Stroband. Die Münzsammlung, die in dem­
selben Saale in Schränke» und unter Glas 
untergebracht ist, ist so reichhaltig, daß ei» 
Liebhaber ihrer Betrachtung allein mehr Zeit 
widmen müßte, als der flüchtige Besucher 
dem ganzen Museum. Z» der Nähe der 
Münzsammlung hat man auch eine reiche 
Sammlung von alten Thorner Siegel- und 
Münzstempeln aufgestellt. Eine kleine Waffen- 
sammlnng, Degen, Armbrüste, Speere, alte 
Granatkngeln re. aller Zeiten nnd Länder 
enthaltend, ist noch nicht so weit gediehen, 
daß man sie in Souderabtheilnngen ordnen 
könnte. Zwei große Schränke mit einem 
mannigfachen Allerlei, das aufzuzählen im 
Rahmen dieses Aufsatzes nicht möglich ist, 
sind ebenfalls in diesem Saale untergebracht. 
Ganz besonders schön wirken zwei wieder 
aufgebaute Oefen alter Thorner Bürger­
häuser. Der eine, sänlensörmig mit violetter 
Kachelmalerei aus 4 Holzbeinen stehend, der 
andere, breit und massig mit grünen Blumen 
aus die Kacheln gemalt, erinnern sie so recht 

Zeiten. Znm Schluß 
in diesem Saale sei der 

Sknipturensammlung, die allerdings nur a«S

Abortgebäude untergebracht werden soll, wurde 
enehmigt. desgleichen der Bau einer neuen 

Jnmpe ebenfalls für die katholische Schule. Es 
handelte sich bei dieser Vorläge »nr »m die An­
erkennung der Nothwendigkeit, da die Kosten für 
diese Bauten die Regierung trägt. Im  Anschluß 
hieran theilte Bürgermeister K ü h n b a n m  mit. 
daß sich der Magistrat habe verpflichte» müssen, 
in verschiedenen Klaffe» Glasjalonsie» zur Lüftung, 
eine Wandverkleidung in einem Klassenzimmer 
der Raffe wegen, und einige Ofenschirme anzu­
bringen. — Den Ausbau der alte» Picczemaer- 
straße vom 1. Unterstandswerk an hat die M ili­
tärbehörde mit einem Kofteuanswand von ca. 
20000 Mk. beschlossen, trotzdem der Magistrat 
anfmerksai,, gemacht hat. ob nach dem Ausbau 
die militärischen Interessen durch den sich ent- 
wickelnden öffentlichen Verkehr nicht zn leiden 
hätten, da sich in der Nähe des Weges der 
Panzerthnrm nnd einige Pulvermagazine be­
finde». außerdem länft die Feldbahn nahe am 
Wege. den sie sogar einmal kreuzt. Die M ilitär­
behörde hat darauf mitgetheilt, daß sie eiiiigemale 
in, Jahre in die Lage komme würde, den Weg zn 
sperren, z. B. wenn aus dem Panzerthnrm ge­
schossen wir. Der Magistrat hat sich mit dieser 
Sperrung nicht einverstanden erklärt, die Ge- 
meiudevertretmig schloß sich dein Magistrat an. 
die Sperrung des da»» einmal geöffnete» Weges 
aus Berkehrsrücksichte» nicht zu gestatten. — Ein 
S tatu t über die Gemeindevormiliidschaft. wie es 
bereits in andere« Orten besteht oder jüngst ge­
schaffen Wurde lz. B. in Mocker) wurde genehmigt. 
Es handelt sich »in die Pflege der unehelichen, 
resp. der vouder Stadt untergebrachte» Kinder. Der 
Bürgermeister oder dessen Stellvertreter über­
nimmt sämmtliche Rechte und Pflichten des Bor­
nim,des. Der Hauptpunkt ist der. die Erzeuger 
»»ehelicher Kinder »och vor deren Geburt zn er- 
Mitteln, sie entweder aus gütlichem oder pro- 
zesinalem Wege zur Zahlung von Aliinentations- 
geldern aiMhalte». oder sie zu einer Verheirathnng 
mit der M utter des »»eheliche» Kindes zu be­
wegen. — Eine Steuerschuld von 12,80 Mk. vom 
früheren Pächter der Kantine in Dlugi wurde 
wegen Uneinziehbarkeit niedergeschlagen. — Ein 
Unterstühnngsgesiich der Witwe Dorothea Schie­
nn»»» wurde, da die Fron „och nicht hilfsbe­
dürftig zu sein scheint, abgelehnt, dagegen der 
Petentin eine Wohnnng im Armenhanse angeboten. 
— Für zwei unter Sittenkontrole stehende 
Frauenspersonen wurde» die der Gemeinde er­
wachsenen Knrkoste» von zusammen 73 Mk. 
genehmigt. — Die Schlußrechnung über die Ein­
richtung des Sitzungszimmers mit 594,10 Mk. 
Wurde genehmigt, nachdem von der Rechnung für 
den Ofen im Sitzungszimmer 30 Mk. abgestrichen 
worden waren, da der Töpfer anstatt weißer 
Kacheln, die billigeren bläulichen dazu verwendet 
hat. — Die Rechnung des Töpfermeisters Go- 
laszewski. die von der Bandeputatio» von 75 auf 
56 M k. rednzirt wurde, genehmigte mau nnd 
beschloß zugleich, die Töpferarbeiten: Nachsehe» 
der Oefen in den Schulen rc. i» diesem Jahre 
auszuschreiben. Die Rechnung des Klempner- 
meisters Ullmann mit 110,05 Mk. wurde gleich­
falls genehmigt. — Der Antrag des Hökers Heinrich 
Schulz um Pachtermäßigung wurde abgewiesen. 
An, ersten April war der Vertrag abgelanfeu 
nnd aus Bitte» des Pächters selbst verlängert 
worden. Bürgermeister K ü h n b a n m  theilte im 
Anschluß daran mit. daß er den Gedanke» hege, 
die Baulichkeiten aus dem in Frage kommende» 
Schaubudeiiplatz überhaupt abzubrechen und den 
Platz irgendwie für die Kommune zu verwenden, 
wodurch er weit mehr Nutze» bringen würde. — 
Bon der Erkrankung des Lehrers Knjath und der 
Annahme einer Vertretung für denselben durch 
die Lebrerin FrI. Stadthaus „ahm die Versamm­
lung Kenntniß. — Znm Schluß wurde noch eine 
nachträglich auf die Tagesordnung gebrachte 
Rechnungssache erledigt, indem die Rechnung des 
Tischlermeisters Prochnow über 139 Mk. bewilligt 
wurde. Damit schloß die Versammlnng um 
6 Uhr.

Die Katastrophe aus M artinique.
Ueber 1000 Flüchtlinge befinden sich in Le Carbet 

nnd Case Pilote bei S t. Pierre. Fortwährend 
werden »och Theile von Leichen in der Umgebung 
von S t. Pierre gefunden. Soldaten und Gendarmen 
sammeln dieselbe« nud verbrennen sie anf einem 
der öffentlichen Plätze. Die Insel ist noch immer 
von dichtem Nebel umhüllt. Aus dem Meere 
schwimme» Schiffstriimmcr nnd daneben Leichen, 
welche die Möwe» ansfreffen und die Haifische 
verschlinge». Die Trümmer der S tadt brennen

Gipsabgüssen besteht, Erwähnung gethan. 
Vor allem fällt der schlanke Körper des Dis­
kuswerfers, ein Gipsabguß des im Vatikan 
befindlichen aus Marmor gehauenen Originals, 
auf. Daneben die Büsten Julius Cäsars mit 
seinem kleinen Charakterkopfe, des Scipio 
AfrikannS und — ei» gewaltiger Sprung 
über die Zeit — dis Büsten Schinkels, Tiecks 
und anderer. Betrachten wir noch zwei große 
Gemälde, die von der königl. Gemäldegallerie 
in Berlin zur Ansstellung überlassen sind, 
das Camvhanseu'sche. Friedrich den Großen 
mit seinen Generalen darstellend und das 
Cleinens'sche „Des Wilderers Ende*, das m 
seiner vollendete» Ansführnng eine ergrei­
fende Wirkung ausübt. Der letzte Saal, in 
den wir jetzt eintrete», ist der interessanteste, 
da in ihm fast ausschließlich Gegenstände aus 
dem alten Thorn untergebracht worden find. 
Zwei großen Glasschränken wenden wir zu­
erst unsere Aufmerksamkeit zu. Der eine ge­
hört der Thorner Fleischerinnnng, die hier 
ihre werthvollen Besitzthümer aus alter Zeit 
ausgestellt hat: mächtige zinnerne Schänk- 
können nnd Pokale, große verzierte Kupfer­
gefäße und ein Prachtstück: eine» Glasbecher 
mit Malerei. Der andere Schrank daneben 
birgt zum größten Theil die Trink- und 
Willkommpokale der verschiedenen alte» 
Thorner Innungen, der Glaser, Seiler, 
Müller, Tischler, Böttcher. Stellmacher, 
Sattler rc.» meist zinnerne Gefäße in verschie­
dener kunstvoller AuSführnug. I n  ihm find 
auch thönerue Urnen, brannglasirte große

»och immer. Eine Landung ist sehr schwer. Die 
Straßen find kann, zn passiren.

Nachrichten von Martinique werden nament­
lich in Marseille. Havre und Bordeaux, welche 
Häfen in vielfachen Handelsbeziehungei, zn der 
Insel stehe», mit angstvoller Spannung erwartet. 
Die Telegramme der Korrespondenten der Handels­
häuser aus S t. Pierre treffen spärlich ein nnd 
enthalten nur Namen an, Leben gebliebener oder 
Getodtetcr. I n  allen drei Städten werden Samm- 
lnnge» für die Opfer der Katastrophe veranstaltet. 
Mehrere Kanflente aus Bordeaux werden am 
Mittwoch ,n Southamvto» an Bord des „Atrato" 
nach Martinique in See gehe», „m sich an Ort 
undStellenberdieLage anfderJnsel zu informire».

-H ue au, Dienstag im französische» Marine- 
Mlmstermm eingegangene Depesche besagt, daß das 
durch den Ansbruch des Mont PelSe verwüstete 
Gebret Carbet, PrSchenr. GranderiviSre und Ma- 
ronba nmsaßt. 400 Leichname sind bereits in 
PrSchenr beerdigt worden. Auch in Baffcvointe 
ist der Schade» beträchtlich.

Eine den, Minister der Kolonie» zugegangene 
Depesche meldet, daß der Dampfer„Ponher-Qner- 
tier" 450 Personen nach Fort des France gebracht 
hat; alle kommen von Prschcur. Von den Ein­
wohner» von S t. Pierre sind nur dieienigeu nicht 
umgekommen, welche S t. Pierre am Tage vor der 
Katastrophe oder am Tage der Katastrophe selbst 
vor 8 Uhr früh verlassen hatte».

Wie der römischen „Agenzia Stesaui" aus Fort 
de France vom 13. d. M ts. gemeldet wird. sind 
nach Mittheilungen des dortigen italienische» 
Konsularagenten die italienische» Schiffe „Sacro 
Cnore" aus Neapel und „Nordamerika" aus 
Kastellamare bei dem Ansbruch des Vulkans unter 
gegangen. 13 italienische Staatsangehörige sind 
gerettet. — Aus S t. Thomas meldet vom Dienstag 
das Bureau Reuter: Der dänische Kreuzer „Bal- 
khrien" rettete 500 Flüchtlinge iu, Norden und 
Nordosten der Küste, der „Suchet" rettete 2000; 
sämmtliche Geretteten wurden nach Fort de France 
geschafft. Es heißt, daß die französische Bank in 
S t. Pierre ihre Bücher und Werthsacheu auf dem 
„Suchet" vor dem Eintritt der Katastrophe fort­
geschafft habe.

I n  S t. V i n c e n t  sind mehr als 1000 Per­
sonen gctödtet und es sind schon 700 Leiche» ge­
borgen. Der Vulkan SonsriSre ist neuerdings in 
heftiger Eruption und hei Kingstown (im südlichen 
Theile der Insel S t. Vincent) fällt beständiaer 
Hagel von glühende» Steinen und Asche, indessen 
ist dort »och kein ernstliches Unheil geschehen.

Das Rentcr'sche Burea» meldet aus Castries 
aus S t. Lncia vom Dienstag: Nach Meldungen 
aus S t. Vincent von heute früh solle» dort» seit­
dem der SonsriSre begonnen hat, Lava auszuwerfen. 
1600 Personen ums Lebe» gekommen sei».

Leider scheint die Revolution im Erbinnen, sich 
nicht auf die Eruptionen der Vulkane aus M ar­
tinique und S t. Vincent beschränken zn wolle». 
A»S Kingston anf J a m a i e a  wird telegraphirt. 
daß die Schwefelquellen im Süden der Insel einen 
außerordentlich Hohen Hitzegrad erreicht haben: 
man befürchtet weitere vulkanische Erscheinungen.
— Aus Domi n i ca  ist der „kochende See" plötzlich 
verschwunden nnd die Luft -ist überall voll von 
Schwefeldiinsten.

* »  *
Beileidskundgrbnngen des Auslandes und siiian- 

sseste Z'.'wcndungeii das Hilfskomitee treffen 
täglich >n Paris e»,. Der Köni g  v o »  I t a l i e n  
hat der französischen Regierung durch den ita­
lienischen Botschafter 25000 Franks für die Opfer 
der Katastrophe auf Martinique zustelle» lassen.
— I n  der Dienstagssttzung des österreichischen 
Abgeordnetenhauses gedachte der Präsident der 
erschütternden Katastrophe auf Martinique nnd 
bat um die Erlaubniß, der französischen Regierung 
den Ausdruck des Mitgefühls des Hauses über­
mitteln zn dürsen. Das Hans stimmte der Kund­
gebung des Präsidenten zu. — Auch in der zweiten 
h o l l än d i s ch en  Kammer aab der Minister der 
Kolonien am Dienstag in, Namen des Volkes und 
der Regierung dem Schmerze über die Katastrophe 
ans Martinique Ausdruck und fügte hinzu, daß 
dir niederländischen Kolonie» in Westiiidicu nicht 
in Mitleidenschaft gezogen seien. Der Minister 
erklärte ferner, die Regierung habe der französi­
schen Regierung ihre Theilnahme ausgesprochen 
und angeordet, daß das Panzerschiff „Konuigen- 
Rege»tes".das sich vorCuraxao befinde, so schnell 
wie möglich nach Martinique dampfe, um H'.lfe 
z» leisten. Der Präsident der Kammer gab 
hierauf der Theilnahme des Hauses nnd dem 
Einverständniß mit den von der niederländischen 
Regierung getroffenen Maßregeln Ausdruck- —

Krüge mit Zinndeckeln, Vasen und Teller in 
Fayence, schön geordnet und vo» allen Seite» 
sichtbar, untergebracht. Betrachtet man die 
an den Wänden aufgestellten, mit reichem 
Fignrenschmuck versehenen Hausthüren mit 
ihren kunstvollen Schlössern und den großen 
schweren Klopfern, so kaun man sich wohl 
gar im Geiste ein altes Thorner Bürgerhaus 
rekonstruiren mit seiner anheimelnden Behag­
lichkeit, und Bilder» wie man sie aus der 
Geschichte Thorns kennt, trete» lebhafter vor 
die Seele. Dazu gehören auch die großen 
und kleineren holzgeschnitztcu Treppeufiguren 
Leider kann man hier jenes falsche Verständ- 
mß für den Werth eines Alterthumsstiickes 
bemerke». Gewiß in der besten Absicht hat 
einmal leiuaud den alten Römer-krieger mit 
Oelsarbe angestrichen, um ihn wieder „schön" 
ZK wache», ohne dabei daran z» denken, daß 
dadurch der Werth des Gegenstandes leidet. 
Eine alte, große, schon erwähnte Bibel im 
A n  Saale hat jemand au den Schnitt­
fläche» mit Bronce vollgemalt, um wahr­
scheinlich damit „Goldschnitt" zu erzeugen. 
M it wunderschöner Schnitzarbeit ist eine 
zweiflügelige kleine Thür versehen, die im 
letzten Saale in der Nähe des Fensters lehnt. 
Zn vier Feldern find die verschiedenen Tages­
zeiten figürlich dargestellt. Ein werthvolles 
Stück ist auch ein Tisch mit Holzschnitzerei. 
Zn verschiedenen Glaskästen find alte Schlösser 
und Schlüssel, Thürgriffe, verschiedene Gold 
Waagen, eine Sonnenuhr, Schualleugurte aus 
Metall, Netzsenker aus Thon und Stein, ein

Ueber die Hilfeleistung der B e r e i n i g t e »  
S t a a t e »  wird berichtet: Präsident Roosevelt 
richtete an de» Kongreß eine Botschaft, in welcher 
er nach einer Schilderung des Unglücks von M ar­
tinique mittheilt, die französische Regierung habe 
die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
benachrichtigt, daß Fort de France und die ge- 
samnite Insel noch bedroht seien und daher die 
Vereinigte» Staate» ersucht, sobald als möglich 
Hilfsmittel zn sende», um die in solcher Tode»- 
acfahr befindliche und vom Hunger bedrohte Be­
völkerung von der Insel fortznschaffeu. Der 
Präsident erwähnt sodann, daß auch die Insel 
Saint Vincent in ähnlicher Weise bedroht ist und 
theilt mit. daß er das Schatzamt, sowie das Kriegs- 
»nd das Marineministeriiim angewiesen habe, 
gemeinsam die Hilfsmittel zu betreibe». Für letztere 
verlangt der Präsident vom Kongreß die Bewilli­
gung von 500000 Dollars. Repräsentantenhaus 
nnd Senat genehmiatc» aber für die Hilfeleistung 
ans Martinique «ud S t. Vincent nur 200000 Dollar», 
anstatt der vom Präsident Roosevelt nachgesuchten 
500000 Dollars. Die Bill geht nunmehr zur Ge­
nehmigung an he,, Präsidenten zurück. — Der 
ainerckanische Kreuzer „Dixie" nimmt gegenwärtig 
Vorrathe an Bord nnd wird wahrscheinlich M itt- 

nach Martnnqne abgehe». — Eine weiteren 
Meldung aus Washington besagt: Der Senat »ahm 
ohne Debatte erneu Beschinhantrag an, wonach 
dem Präsidenten 500000 Dollars einschließlich dtt 
bereits bewilligten 200600 Dollars zur Verfügung 
gestellt werden zur schleunige» Hilfeleistung für 
die durch die Katastrophe in Westindien Und S t. 
Vincent Betroffenen. — I n  der Dienstagsitziing 
des engl i schen Nnterhanses richtete der I r e  
Dillo» an den Ersten Lord des Schatzes Balfonr 
die Anfrage, ob er seine Aufmerksamkeit anf das 
Vorgehen des Präsidenten der Bereinigten Staaten 
gerichtet habe. der die sofortige Bewilligung einer 
bedeutenden Summe zur Unterstützung der Noth- 
leidende» anf Martinique empfohlen habe. wie 
auch ans die Thatsache, daß amerikanische Regie- 
rungsschiffc mit Vorräthen dahin entsandt werden 
und ob die britische Regierung ähnliche Schritte 
zn ergreifen beabsichtige. Balfonr erwidert, er 
habe nie von einem Vorschlag einer derartigen 
Bewilligung im englischen Parlament gehört. 
Jedermann empfinde den außerordentlichen Ernst 
der Lage nnd erkenne den furchtbare» Umfang der 
durch das erschütternde Unglück verursachten Leiden 
an. Jede Hilfe, die von der englischen Regierung 
an Ort und Stelle geleistet werde» könne, werde 
gewährt werde». Die Angelegenheit sei von dem 
Minister» berathen worden, aber er habe keine 
Erklärung über den Gegenstand abzugeben.

M a r t i n i q u e .
Von Kar l  W itte .

--------  (NaHdruS verboten.)
Die Insel Martinique, die jetzt von einer so 

furchtbaren Katastrophe heimgesucht ist. gilt als 
ei» Feeenland, als die schönste der kleine» Antillen. 
Man hat sie die Mittelperle in dem große» Hals­
band genannt, mit dem das karibische Meer von 
der Natnr geschmückt wurde. Sie ist etwa acht 
bis neun deutsche Meilen lang, ihre größte Breite 
beträgt kaum drei Meile». Kolumbus entdeckte 
die Insel anf seiner letzten Reise im Jahre 1502 
nnd gab ihr den Name» eines Heiligen.,, ihre 
gegenwärtige Benennung soll eine französische 
Korruption der ursprüngliche» einheimischen 
„Madiaua" oder „Matinina" sein. Die Franzose» 
gründeten hier tm Jahre IMS eine Kolonie, nnd 
mit einer Unterbrechung von zweinndzmanzig 
Jahren (von 1794 bis 1816 hielten die Engländer 
die Insel besetzt) hat die Insel sich von jenem 
Zeitpunkt fast immer in französischem Besitz he» 
funden. Vom Mutterlande ist ihr im allgemeinen 
eine wohlwollende Behandlung zntheil geworden, 
besonders in schweren Zeiten, die ihr nicht erspart 
geblieben sind, und es nnterliegt keinem Zweifel, 
daß sie mich in ihrer gegenwärtigen schrecklichen 
Noth auf bereitwillige Hilfe von offizieller und 
Privater Seite in Frankreich rechne» kann.

Da Innere ist gebirgig nnd znm größten Theil 
mit «udmchdringlichem Urwald bedeckt, der sich 
durch eine außerordentliche Ueppigkeit und seltenen 
Reichthum der Arten auszeichnet. Der höchste 
Gipse!, der Vulkan PelS. der jetzt miter glühendem 
Lavastrom nnd Aschenregen die größte Stadt 
Martiniques z» ähnlichem Verderben begraben 
hat, wie einst der Vesuv Herknlannin und Pompeji, 
erhebt sich 4450 Fuß über de» Meeresspiegel. 
Nachdem er sich hundert Jahre ruhig Verhalten 
hatte, verursachte er im Jahre 1851 durch einen 
ziemlich gefährlichen Ansbruch nicht geringen 
Schaden an Eigenthnm und Leben. S t. Pierre

Doppelterzerol mit übereinanderstehenden 
Läufen, Ueberreste vo» SchlNilcksacheu, in 
Urnenscherben gesunde», re. ausgestellt. Neben 
eiuer reicheu Sammlung von Ofenkacheln und 
Reliefstnckei, für Oefen. fesseln ganz beson. 
ders die auf Holz gemalten Bilder, die in 
ihrer spitzbogenartigen Form wohl die spitz­
bogenartigen Zimmernische» schmückte». Unter 
anderen stellt eines der Bilder eine Gerichts­
sitzung, eines das Urtheil des Salomonis, 
eines die Gesetztafeln und ein anderes die 
Ehebrecherin vor Christus dar. Ein kleines 
anf Leinwand gemaltes Bildchen ist eine An­
ficht von Thorn. Verschiedene andere hat 
man leider nicht bestimmen können. Betrach­
ten wir hier noch die mannigfachen in Schnitz- 
und Auslegearbeit gefertigten Laden ver­
schiedener Innungen und eine alte Wetter­
fahne (ein Koch mit geschwungenem Koch­
löffel), die früher, ein Wahrzeichen von Thorn, 
aus dem alten Culmer Thore stand, so wäre 
der Rundgang beendet. Noch vieles mag 
nicht erwähnt sein aus dem reichen Schatze 
des Museums, das wichtigste aber dürste 
hier angeführt sein. Wir verlassen die Flucht 
der Zimmer auf demselben Wege und bald 
empfängt uns unten wieder das bnnte Ge­
triebe der modernen Stadt mit ihrem Lärm» 
der so ganz andere Eindrücke hervorruft nnd 
die romantischen Bilder unserer durch das 
Schauen angeregten Phantasie von den laugst 
verrauschten Tagen im ersten Augenblick 
wieder zerfließen läßt. —w.-—



tte nach der letzten Zahlung 25382 Einwohner, 
.ie S tadt liegt am Fuße des „schlafenden Unge- 
euers", dessen Erwache» nach so langer trügerischer 
lnhe ihren völligen Untergang besiegelt-» habe» 

scheint. Sie ist oder war vielmehr die schönste der 
Städte der kleine» Antillen mit ihren meistens 
aus Sandstein erbaute» Länsern. chren Foi,tauen, 
Statnen, dem malerische» Marktplatz, ihrer hoch­
ragenden weißen Kathedrale «nd dem ,,^sräin öss 
klLLtss". rinem der beriikrntesten botanischen 
Gärten der Welt. I n  der. Nahe der S tad t be- 
stndet sich eine Kapelle, die zu», Andenken des 
Entdeckers der neuen Welt errichtet »st und zwar 
aus der Stelle, wo er znm erstenmale den Fuß 
auf den Boden Martiniques setzte. Von einer her­
umliegenden Höhen blickt eine riesenhafte Christus- 
signr über die Bückt, eine fast ebenso große weiße 
„Jungfrau" krönt die Spitze von Morne d'Orange. 
S t. Pierre ist vo» jeher die Handelsmetropole der 
Insel und der Stapelplatz der Zuckerl,idnstrie ge­
wesen. Die Läden der Hauptstraße. Rne Victor 
löngo, befinden sich fast ausschließlich im Besitz 
von Weiße». Ein romantischer, mit Heiligen­
bilder». Kruzifixen „nd Kapelle» geschmückter Weg 
führt zu dem 2000 Fuß über dem Meeresspiegel 
gelegene» Dorfe Mo» Range, das mit seinem 
ewige» Frühling als ein irdisches Paradies ge­
priesen wird. Von diesem Punkt aus bietet sich 
dem Auge ein wunderbares Panorama dar: tief 
z» den Fußen brechen sich nach Osten die Wogen 
des atlantische» Ozeans an der felsigen Küste, an 
dem silbernen Strand gen Westen aber spiele» die 
ruhigeren Welle» des karibischen Meeres. Nörd­
lich schweift der entzückte Blick bis Dominiqne 
und südlich bis SainteLncie. , . - .

Die Hauptstadt der Insel von, Gesichtspunkte 
der Berwaltung, Fort de France, liegt an einer 
malerischen, aber stachen Bucht am südlichen Ende 
der Westseite; sie bildet den militärischen Mittel­
punkt der französischen Antillen, die Endstation 
der französischen transatlantischen Dampferlinien 
nnd des westindischen Kabelnetzes. Im  Jahre 
1839 richtete ein heftiges Erdbeben in ihren 
Maiiern böse Verwüstungen an und im Jahre 
189» wurde sie zum größten Theil durch Feuer 
zerstört. Ih re  wohlgepfligten Straßen werden 
von Palme» beschattet, auf einem ihrer öffent­
liche» Plätze erhebt sich die Marmorstatne der 
KaiserinJosephine.dererstenGemahlinRapoleoiisl.. 
die in einem kleinen Flecken, Trois Js le ts , 
Fort de France gegenüber an der Bucht gelegen, 
geboren wurde und ihre Jugend bis znm 16. 
Lebensjahre auf Martinique verlebte. Auch 
Madame de Maintenon erblickte auf dieser west­
indischen Insel das Licht der Welt. „Geschichte 
und Romantik vereinigen sich mit einer ver­
schwenderischen Natur nnd einem merkwürdigen 
Volke. schreibt Fiske in seinem unlängst ver­
öffentlichten Buche „stLe ^Vest Inäiee". „um dieser 
Insel einen ganz eigenartige» Zauber zn ver­
leihen."

Nach der letzten Zahlung hatte Martinique 
etwa 17500» Einwohner, von denen 10vo» Weiße. 
15000 asiatische» Ursprunges waren nnd lSvvvv 
der schwarze» oder farbige» Raffe angehörten. 
Es ist ein leichtlebiges lustiges Volk, das sich 
keine Sorgen um den kommenden Tag macht und 
»m allgemeine» auch wohl nicht mehr arbeitet, als 
für die sehr bcscheidenden Lebensansprüche nöthig 
ist. Brot. Butter. Zucker, Kakao und andere 
Nahrungsmittel kann man das ganze Ja h r  hin­
durch gleichsam vo» den Baume» pflücken, abge- 

den herrlichsten Früchten der manuig- 
:?">aften Art. Unter den Mulatte» tragen einige 
die Namen der edelsten französische» Geschlechter, 
nnd keineswegs ganz mit Unrecht, denn zur Zeit 
des »öden rSgiüis suchte» die jüngeren Söhne 
p^lkr.Vonlehmer Familicn des Mutterlandes hier 
ihr Glück nnd gründeten einen eigenen Herd, in­
dem sie sich mit eingeborenen Mädchen ver- 
heiratheteu. E s soll nuter den weiblichen Nach 
komme» dieser Ehe» Fronen von seltener Schön 
heit »nd Anmuth geben. Ein Engländer, der sich

aushielt, nennt die 
Bewohnere e Bkvo kernun der „arabischen Nächte", 
mdem er hinzufügt: „Gerade wie Palme», hoch 
und geschmeidig gewachsen, machen diese farbige» 
Männer nnd Frauen auf den Fremden durch ihre 
würdevolle Haltung und ihre leichten, eleganten 
Bewegungen einen sehr starken Eindruck." Ein 
anderer Reisender behauptet, ans der Vermischung 
des karibischen Blutes mit dem der ringcwanderten 
Europäer seien anatomisch so vollkommene Ge- 
ftalte» entsprungen, daß ein Bildhauer sich für 
eme „Venus oder eine» „Merkur" keine schönere» 
Modelle wünschen könnte.

Die Fauna der Insel ist reich an kleineren 
Reptilien und Insekten. Das einzige Thier, von 
welchem auf Martinique den Mensche» Gefahr 
droht, ist eine überaus giftige Schlange, „ker äs 

aenannt. die eine Länge von 4'/, bis 7 Fuß 
und überall in den Wäldern. Zucker- 

x"!'. Bärten «mherschleicht. oft znm Ver- 
a^slenige». der von ihr gebissen wird. 

Man sieht viele verstümmelte Leute auf M arti­

nique; sobald eine Person von einer solchen 
Schlange verwundet ist. zögert sie im allgemeinen 
keinen Augenblick, sich selbst das verletzte Glied 
abzuschneiden. Alle 'Versuche, das überaus ge­
fährliche Thier auszurotten, haben sich als gänzlich 
»»wirksam erwiesen. Das Weibchen ist außer­
ordentlich fruchtbar, legt bis 70 Eier, und ver­
dichte Urwald bietet dem Reptil die sichersten 
Schlupfwinkel dar. Eine merkwürdige Vorsicht 
dem „ker äs laues" gegenüber beobachten die 
Arbeiter der Znckerplantage»; Wenn sie das 
Zuckerrohr schneide», bilde» sie einen Kreis «nd 
richte» ihr Ziel auf denselben Mittelpunkt. So­
bald der Schnitt bis aus einen Rest des Zucker­
rohres im Durchmesser von 10 bis 12 Meter be­
endet ist. hören sie mit der Arbeit auf und zünde» 
das steheiigebliebene Rohr an. Die erschreckten 
Schlangen suchen dann ihr Seil in der Flucht, 
wobei sie mit leichter Mühe nnd ohne große Ge­
fahr erschlagen werden können.

Martinique hat drei Jahreszeiten: Frühling, 
Sommer- und Herbst. Der Frühling ist kühl, der 
Sommer- heiß und trocken, der Herbst heiß und 
reich an Niederschlüge». Die tropische Hitze wird 
dnrch die Seebrise» und die frischen Winde von 
den Bergen gemindert. Verheerende Chklone habe» 
die Insel mehr als einmal mit schrecklichen Ver­
wüstungen heimgesucht.

Die Ein- «nd Ausfuhr halten sich gegenseitig 
ziemlich die Waage, im Jahre 1896 überstieg die 
erstere mit 21 bis 22 Millionen Mark die letztere 
nnr nm ein weniges. Die Einkünfte belanseu sich 
auf 5 bis 6 Millionen Mark. von denen der vierte 
Theil für Erziehnngszwecke verwandt wird. Das 
Kvloiiialministerium in P aris  ermnthigt haupt­
sächlich den Ackerbau auf Martinique, indem es 
für jeden »„gepflanzten Kaffeestrauch nnd Kakao- 
baum eine Prämie gewährt, wodurch es ver­
hindern will. daß sich die Bewohner ausschließlich 
der Kultur des Zuckerrohrs hingeben. Das Re­
giment des Mutterlandes ist so milde wie mög­
lich. auch in den beiden Gefängnissen der Insel 
wird nur in sehr seltenen Fällen große Strenge 
angewandt. Mehr als je zuvor aber kann Frank­
reich jetzt vor aller Welt beknuden, daß es für 
seine westindische Kolonie unter schwerer verhäng- 
nißvoller Prüfung des Himmels ei» offenes Herz 
und eine offene Hand hat.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Wi e s b a d e n .  13.Mai. Der Ka i s e r  besuchte 

gestern den zweiten Abend der W i e s b a d e n e r  
Fes t spi e l e  und wurde mit dem gleichen festlichen 
Zeremoniell wie vorgestern empfangen. Der Kaiser 
saß in der aroßen Loge zwischen dem General- 
adjutant v. Blessen und dem hier weilenden Admiral 
v. Köster, welch letzterer auch zur Abendtafel ge­
laden war. Znr Anfführnng kam „Der Kaufmann 
vo» Venedig", welches Wiesbadener Repertoire­
stück ist. aber in der Ausführung »och prächtiger 
als bisher sich gestaltete. Die gesammte» Dar­
bietungen waren überaus glänzend nnd reich, be­
sonders wirkte die Gerichtsszene. Max Grnbe- 
Berlin gab den Shhlock. Die übrigen Rolle» 
spielten hiesige Künstler, die Portia Fräulein Willig, 
den Antonio Herr Leffler. Die Musik war von 
dem hiesigen Kapellmeister Stolz. Das Haus war 
ausverkauft. Der Kaiser wurde beim Eintreffe» 
und beim Verlasse» des Hanfes mit Hochrufen 
begrüßt. __________

Mannigfaltiges.
(Auch e i n n e « e r  F r a n e n b e r u  f.) 

In  Eckersdorf im Riesengebirge bekleidet seit 
einiger Zeit „die alte Peter»", eine O rts­
arme kräftiger Konstitution, mit Spieß, 
Nachtpfeife und Feuerhorn ansgerttstet, das 
Amt eines Nachtwächters zur größten Zu­
friedenheit der Dorfbewohner.

(Durch gr oße  Wechsel fäl schungen)  
ist eine Berliner Firma schwer geschädigt 
worden. Es ist die Berliner Bankfirma 
Hardt «. Co. Ein Angestellter der Firma 
Engelbert Hardt u. Co. in Buenos Aires, 
O. Zäckel. hat 200 000 Mark in fünf Wech­
seln, welche ordnungsmäßig an die Firma 
Hardt u. Co. in Berlin indossirt waren, ge­
stohlen, hat ans dem richtigen Giro den Na­
men Hardt u. Co. ansradirt bezw. mit 
Saure entfernt und an dessen Stelle den 
fingirten Namen H. Ncwmaun gesetzt; dann 
hat er als H. Newmaun die Wechsel au die 
Banque Internationale de Bruxelles weiter- 
girirt, ist nach Europa gereist und Hut die 
Wechsel der genannten Bank, bei welcher er 
sich dnrch ein gleichfalls von ihm gefälschtes 
Empfehlungsschreiben der Firma

Hardt u. Co. einführte, präsentirt. Die 
Bank hat dem Betrüger die Wechsel abge­
nommen und ihm ans seinen Wunsch den 
Gegenwerth, d. h. das baare Geld zur Ver­
fügung gestellt. Dort hat er die betreffenden 
Beträge abgehoben» bevor der Betrug ent­
deckt wurde.

( E i n e  H e i m s t ä t t e n s t i f t n n g . )  Von 
Dr. jur. Schlösser ist der Stadtgemeinde 
Berlin ein Kapital von 100000 Mark zu 
dem Zweck überwiesen worden, aus de» 
Zinserträgniffen bedürftigen Personen Frei­
stellen in den städtischen Heimstätte» zu be­
schaffen. Personen, die eine Krankheit über­
standen haben, können sich in der Neuen 
Friedrichstraße 9 II  unter Vorzeigung eines 
ärztlichen Attestes melden.

( D e m  v e r h a f t e t e n  „ E r f i n d e r "  
a n s w i u d t )  ist nach der „Voff. Ztg." 

vom Untersuchungsrichter die Verfügung 
über das bei ihm beschlagnahmte Geld wieder 
ertheilt worden.

( I n  dem  M o n s t r e p r o z e ß  g e g e n  
S o n d e n  u n d  G e n o s s e n ) ,  der bestimmt 
am 26. Mai in Moabit zur Verhandlung 
kommt, wird die Anklage durch Oberstaats­
anwalt Dr. Jsenbiel vertreten.

( E i n e n  M o  r'd- u n d  S e l b s t m o r d ­
ve r s uch)  beging die 35 Jahre alte Gattin 
eines Kaufmanns G. in Groß-Lichterselde. 
Die Frau war am 5. d. M. nach fünfzehn­
jähriger Ehe, welcher ein Knabe im Alter 
von neu» Jahren und eine Tochter im Alter 
von zwölf Jahren entsprossen war, durch 
richterlichen Spruch von ihrem Mann ge­
schieden worden. Es war bestimmt, daß der 
Knabe dem Man» verbleiben sollte. Sonn­
tag Mittag besuchte Frau G. bestimmungs­
mäßig die Kinder. Wahrend sie mit diesen 
zusammen war, schickte sie das kleine Mäd­
chen aus dem Zimmer, feuerte einen Ne- 
volverschnß auf den Knaben ab, der glück­
licherweise fehl ging. und brachte alsdann 
sich zwei Revolverschüffe in die linke Brust 
bei. Schwerverletzt wurde sie in das Kreis 
krankenhans Groß-Lichterselde geschafft. Dort 
hat mau einige Hoffnnng, die Unglückliche 
am Leben zu erhalten.

( Ei n  s e l t s a m e s  T e s t a m e n t )  hat 
der im Haag gestorbene reiche Musikdilettant 
Redius gemacht. Sein großes Vermögen 
hat er mehreren musikalischen Gesellschaften 
hinterlassen und in seinem Testament die 
Zerstörung seines Cellos — er war ein 
tüchtiger Cellist — befohlen, falls der Ver 
kauf dieses Instruments nicht 2400 Gulden 
bringt, eine Summe, die er selbst dafür be­
zahlt hat.

(M u s o l i  n o p r  o z e ß.) Sämmtliche 
Advokaten des Brisanten Musolino haben, 
da der Präsident des Schwurgerichts schärfere 
Saiten aufzieht, die Vertheidigung niederge 
legt. Eine Vertagung des Prozesses ist des­
halb nicht ausgeschlossen.

( G r o ß e  U n w e t t e r  i n  I t a l i e n . )  
Das Unwetter dauert allenthalben in Italien 
au. Ans Como wie aus Savona kommen 
Nachrichten über Schneesälle. Der Avennin 
ist schneebedeckt. Ebenso sind die aus Pie- 
mont in Savona eintreffenden Eisenbahuznge 
durch eine Schneeschicht weiß gefärbt. Die 
Kälte in Norditalie» ist groß. Auch in Nea­
pel herrscht Sturm nnd Unwetter. Der 
Verkehr der Dampfschiffe im Golf ist theil- 
weise eingestellt. Der Schaden des Or­
kans von Civitavecchia übersteigt zwei 
Millionen.

( K i n d e s e n t f ü h r u n g . )  I n  Bordig- 
hera wurde eine amerikanische Dame wegen 
Entführung des Kindes eines Newyorker 
Milliardärs verhaftet. Die Dame wurde in 
das Gefängniß z» Sau Remo gebracht. 
Der Name wird von der Behörde ver-

( D e r  b e i  d e m U n f a l l  d e s  B a l ­
l o n s  „P ax ")  mit dem brasilianischen 
Deputirten Severo Verunglückte war, wie sich 
herausstellt, nicht der Jngenienr Lachambre» 
sonder» ein Angestellter Severos.

Berannvortltch fllr den Inhalt: Heinr. Wartmann tu Thorn.

Amtlich« Nottrnngrn der Danzigrr Produkten»

vom Dienstag den 13. Mai 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden anßer dein notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ.hochbnnt und weiß 756 Gr. 183 Mk. 
inländ. bunt 737-761 Gr. 174—180 Mk. 
inländ. roth 750-766 Gr. 168-172 Mk. 

G erste  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 
große 686 Gr. 126 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
148-163 Mk.

Kl e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4.57'/«—4.80 Mk. 
Roggen- 4,85-4,90 Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest. 
Rendemeilt 88° Transitpreis franko Nenfahr« 
Wasser 6.15 M k. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  13. Mai. Rüböl ruhig, loko 55 
-  Kaffee ruhig Umsatz 2000 Sack. -P e tto lem n  
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schön.

Engelbert Heimlicht.

Thorner Gctrcide- und Fnttcrmittelbericht 
vom Dienstag. 13. Mai 1902.

Wetter: schön. kühl.
I n  Kleie sind die Zufuhren sehr klein nutz 

Preise rapide steigend, es wurde bezahlt:
W e i z e n  k l e i e :  dünne 4,70 Mk. mittelgrobe 

4.80 Mk.. grobe 4.9« Mk.
R o g g e n  k l e i e :  5.00 Mk.
N ü b k u c h e n :  ruhig 5.70 Mk.
L e i n k u c h e n :  etwas gefragter 6.S5 Mk. 
S o n u e u b l u m e n k u c h e n m e h l :  48°/, 6,50 Mk. 

52°/. 6.7« Mk.
R ü b k u c h e n m e h l ;  5,70 Mk. 
L e i n k n c h e n m e h  l: 7.35 Mk.
M a i s :  fest 6.15 Mk. ^ .

Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo. 
Kuchenmehle franko Bahn Mocker.
I n  Posten unter 10000 Kilogr. erhöht sich der 
Preis ab Thor» nm 15-2« Pf. pro 50 Kilogr.
Form an-W atte (Dose 3 0  P f . )

vorzügliches Schinipfenniittel — angcnebme Anwendung.

s M g i l i  -  8 M ' ! " ,
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blousen n. Roben, sowie 
„Henneberg-Seide" in schwarz, weiß und farbig 
von 95 Pf bis Mk. 1865 per Met. Absolut Kein 
2»I1 rn ratilsut da die portofreie Zusendung der 
Stoffe dnrch meine Seidenfabrik auf äsulssdvm 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt. wenn direkt vo» 
mir bezogen! Muster umgehend. V. N sanadars, 
Seidenfabrlkant (kaiserl. und königl. Hoflieferant).

kskrp lsn .
^bkLkrt von Idorv. 

0llIM8LöI620I1042 212>551j806
' Zellunss« 6411048 
Inovr»»!. 6361147

109j 632
Vrowbvl'ß 519s 7I81146202s547705j1l00 

^iikiintt in Ik o n

202413713  
1251328,715 
1146718 -

117
1104

.5477

Lromboi-Lk6031025, 1381 520!921fl217jI0 
zie iL llärM  947 5 0710091 
Illlm r^l.K n 958 1 40> 40

O M ix vom  1. Llai 1902.

647 1048 
1024 4

Lkonier kressv

LS. M ai: Soun.-Aufgang 4.14 Uhr.
Sonn.-Untera. 7.52 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.30 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.13 Uhr.

ksii'M e Bkkmimch«.
wird hierdurch i« Erinue-

Backererbetriebe 
-er Will! Her N M it

a« So««- «nd Festtage« »  
Uhr morgens festgesetzt worden

Thor» den 7. Mai 1902.
,  Die Polizei-Verwaltung.

GelegechW liilf.
LvniZIiliklttzli, IlnliLo. (MMtz,

X o lM ts ,  ktzllbtM ,
kruMMtz, LttrspM tzte.

Werden -u k n s ro s -P re is e n

AiihlnM ttstr. 24
Ende Iuu! ausverkauft.

Ä M ttjim n,
Altstiidt. Markt SV. n.

Z M lM -A lI M I t
a l le r  Ar t :

Geburtsanzeigen
Verlobungsanzeigen

Verinählungsanzeigen
Danksagungen

«. f . w.
liefert korrekt, sauber und schnell

k. »M m F " "  »M icktsi
V k o r n .

1  er«W kl>« ü«0tM-Vmi'eI>U»IIM4lI8tLlt
(Versiebernogsroreln auk Kexsnsvjtlgivlt)

kegeünltst 1838. I» Sai-lkn, KuIearNokstr. 2. Legriinäet I83S.

Kerrien- unö Kapitalversiekerung
auß üvn I,vkvnsssatt,

besonders ewpteklevevertd rnr krkökuag äss klnkommens, rmr 
/Msr'S'Vei'Soi'gllng unä rnr ZiekersteHmiS äsr LUttel 5ür Aus­

steuer, Stlläium uuä kilHitLi'trionst.
Vertreter: p. kspe irr Van2i§, ^ukersodmLeäexLLse 6. LvNNU 

Moliter, LtLätratd in Dwru.
- - - - - - - - - - - - - - - r — L

0 . Ksk!lk8ls. 7.
Itiek rrmx n ^ 8 uväen 

taäellose

d umtL ^rsiedss I-L^ei
Umtsusvk uoü kenovfrung von klkeklon.

8«t M rtts Zmm
nebst Kab. z. verm. Bacheftr. LS, P. l. I

Ein gut möbtirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 z» vermiethe»Jakobstr. S, ll. l

Eine kleine freundliche
Familieiitirohimng,

bestehend aus 3 Zimmern, Küche, ist 
im Hofgebände uns. Hauses, Breite­
straste 37, 2. Etage, sofort zu ver» 
miethen. M iethspreis 380 Mk. jähr­
lich inkk. Nebenabgaben.

V. 8 . L  Lokn.

K m W W  U m z ,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. At. von F rau  
Hauptmann Vivns»' bewohnt wird, ist 
in unserem Hause Bromberger- 
rmd Schrrlstr.-Ecke, I. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermieden. 
_____ V . D tetrleb i L  Kokn.

Eine freundliche, helle

Wohnung,
5 Zimmer, Entree, Mädchenstube und 
Nebengelaß v. sof od. später z. verm. 
8!exfr!eÄ  Sekoeps, Heiligeqeiststr. 12.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, znm 1. April ev. auch früher 
zu vermietheu. L e r r w a u u  Kekirlr, 

____  CttlmersLr. 22.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 30, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.



Oehmig - Weidlich - Seife,
aromatisch, ist Sie beste M Oen fiausbalt!

V s e k s u i s s t S Ü S n  P l a k a t s  k s e m l l i o k !

rE Datumstempel!
E  verstellbar b is  1908, zun. A us- 
M füllen jeder Drucksache, J n v a -  
M l id e u -  n n d  W e ch se ls tem p e l-  
W m a r k e n  f ü r  B e h ö r d e n ,  F a -  
>  b r ik e n , G u ts b e s i tz e r ,  L a n d -  
M W irth e  re .  Ferner folgende 
B  Abdrücke stets m it D atum : B e  
» z a h l t ,  A n g e n o m m e n , A n t-  
G  W o rt, E r h a l t e n ,  E i n g e t r a g .  s  
M Keine Reparatnrkosten, da stets A
1  Gratisnennachliefernng erfolgt. A
G  Erhältlich bei S
^  > V a1 1 L e i' L o I 1 r i 8 k i ,  I
D  T h o r n ,  Gerberstraße 33—35, A 
M Kunstgewerbliche Werkstatt ^
2  für S ilber- nnd Goldschmiede- ^  
8  arbeiten, Fabrikation von T ra u - A  
L  ringen, Uhrenreparatm w erkstatt. ^

M ö M l S
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ASKevüber äsw Oats Laissrkrovs.
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O rZ-virunAsn in  M e ta ll u n ä  L to in :
D L o r r o K r ' a r r r i r r s ,  L i S r » s « ; Z r r 7 i t t S r r  r r r r S  ^ V a p p s r » .

empfiehlt

t. itMliiemr.

brsuMsr.
in  altbekannter v o rz ü g l ic h e r  Q u a ­
litä t, jeden Dienstag und F reitag .

M n c k sM i k. m. d. n.
K alharineustratze 4 .

Ü M M . L M M a v a k .
M il d e  u n d  fa s t n ik o t in f r e i .  

E in  1 v  P sd .-B e u te l franko 8  Mk.
8 .  S o e la v p ,  S e e s e n  a H

IlsIiemÄes I I m s M
billigste Bezugsquelle hierfür

/ t a .  k u s s »  Sch illerst» . 2 8 .

krims Wducbeii.
inländisches Fabrikat, Dachsteinform, 
ca. 40— 44 o/o P ro te in  u. F e tt, osferirt 
frei S ta tionen  des Nothstandsbezirks 
L M ark 5,50 in ganzen W aggon­
ladungen L a n d w ir th s c h a f t l .  E i n  
u . V e rk a u f s s te l le ,  B e r l i n  N.>V. 6 ,  
Am Zirkus 12 a. ____

tl>» tsi!Ml!l>l!«>ll sclie
einzige, echte a l t r e n o m m ir t e

Färberei n. 
Hauptetavlissement

f ü r  chem ische R e in ig u n g  
von tzerrrn- und Vamengarderode etc

A nnahm e: W ohnung u. Werküätte, 
T h o r « ,  n u r  M a n e r s t r .  S b ,

zwischen B reite- u. Schuhmacherstraße.

Strümpfe
werde» ncugcstrickt und »»gestrickt in 
der S t r m n p f s t r i l k c r c i
k ' .  M i n i L l s w s k i - T s M t t ,
______ G e rs te  » s tra f te  6 ._ _ _ _ _

K i n d e r w a g e n

von
1215i8

2 0

3 0
425075
Mk.

Z e r n s i k m  L  O o m p ,
12.

sta llt, Z em en t.
Gijps, Theer, Karboliiieum,

D a c h M M ,
Rohrgenirbr, Thoiiröhren,

osferirt
krsiir W rer. Idor».

M ö b l .  W o h n u n g  ni. Burscheiigel. 
ä^v°rm . G ersteu str . 1 9 . I.

6"? .« '«  - v b l .  Z im m er  v. soi. z. 
vermiethen C n lm rrstr . 1 S ,  l

8iSsM8l!8IIl!l!!NL VON kiellAl! XtliLSt,
k v ru sx re v U e r  231 . O oxxv iM K n sstr . 7 .

H l G L L V ^ « L - V  V L  t L  v t S L A K
äer

/ r i c l i e n - Q s s s U s o U a t t  l S r a u s ^ e i  p o n s r l l i ,  X ö n i g s U e r Z  I . /P r .»  
/ ^ i L l i e n - O e s v N s o d s t t  k r N u s r s l  N v t o U e l b r S u  L u l m b a o ! »  i .  v - ,  
S r a u e r s i  L u n i  S p a l e n  ( Q s v r i s l  S s r l s l n i S U r )  M ü n v U s n
vikerirt folgen«!« vier« ili:  käszeru» k ierfazz-iiltvw ste» von 8 v. 10 Ltr. IM It u. Näselte».

In  V io r l s L » - I lu S o m s I o n :
Löui§8ber§6r konartber Närreubisr 5 Î tr......................... 2,00 dlk.
LöniAsderxer konartlier La^iisekdier 5 Î tr...................... 2,00 Lllr.
Xnlmdaeber Reiobeldrän Lxxortdier 5 ktr........................ 2,50 LIK.
Nünedeuer LMeudräu Lxxortbier 5 Istr........................ 2,50 dlk.
IiLZerdier 5 Iitr................................. ....  1,50 L1K.

In  p l s s v k o n s
^OuiKsbergar kouartber NärLtzuditzr 30 k'IasLben .  ̂ 3,00 Alk. 

^ ^  konardber LL^riselidler 30 ^laseben . . 3,00 K1K.
t lviilmbaeder Lviekeldrän Lxporrkisr t8 îLScUsn . . 3,00 KUr.
! ^lüucdener Lpateubräu Dxxortdier 18 V'laseKtzQ . . . 3,00 LIK.
l?ort6k (Larelazk kerkius L Oo., l^onäon) 10 Plasokev . 3,50 dlk. 
?als-^l6, .̂Hsopp L Song, l/ovckon 10 k'lageken . . . 4,50 NK.

____ 30 b'lagebeü............................................ ....  3,00 Nk.
^ sr b ie r  25 klasobön . . .............................. ....  2,00 Llk.

« » « L  M » Ä s « f » s , r s » - M k ^ s » L L »

N i m m  N a v l i ' 8  N a e t i N . ,
L a Ä 6 ! 7 s t i * a s s V ,  L o l L S  L r s i L v s t i ' a s s s .

Mnubertroffen größte Auswahl
M i e t e r ««- iiWirnickr D i» n - i ü  Kiiiüerpite

iu anerkannt geschntackvollster Ausführung.
Lehr jireismrtli! Krautschleier,

3  M e t e r  b r e i t ,
' v o n  1 , ^ 5  M k . p e r  M e t e r  a n .

Lehr preWech!

Z U  Z aatr
I t ö t t s » .

» > I> l!!« IlI ,

l ü r s r n s ,
Kolliillee,

M s l s r l i l s s ,
! e d » s S ! r l ! l i l ! l « e ,

Ksldtlss.
s t W M s e ,
8srsllells>

k e M s r ,
VirLlüis-Url!.

sowie

G e m ü s e -

n«d Kluiiiknsiimmikn
empfiehlt

8 M s i> - 8 k s r ig ! - k s s c I > z f t

k . li»rgh8U 8X i,
Thor», KrMenstr.
P r e is l i s t e »  g r a t i s .  ' M »

Ei» Lade»
! nebst Arbeitsranm und Wohnung ! 
per 1. Oktober a.e.zn vermiethen.

/I. Llüekmsnn-icsISrkI.

M öbl. Z im m . z. verm. Bäckerstr. 4 7 .M .

LüollAd ZivvtL, Ldoru,
S e ife n -  und Lichte-Fabrik.

Arom atische

Tersestiil - M M ern  - Leise
ist die

s p a r ' S s n i s l S  mid k e s l e
^ Z U L L r S t V Z S A L L l S S T T K ^ G L L V .

Keine H au sfrau  sollte e s  daher verab . 
säum en, dieselbe eiuzufiihreu. D ie  Ueber» 

Lins. vv. 38 237. zeugung w ird es lehren, daß die von m ir neu
fabrizirte a r o m a t i s c h e l ' e i ' p e n l i i l - W s o l i s I c e i ' N s e r i s

U M -  die beste und billigste ist. - M G  
Dieselbe, nur echt m it nebeiistehendeiu W aareuzetche»

„V«>p«ri»1vi»8", ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen
sowie in meinem D eta il-G esch äft Altstädtischer M ark t ä «  
erhältlich.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ Ä O l z r k L

G sthttl FkbeiisickDeriiiissbaiill.
Nersichernngsbestiin- «nn 1. Februar 1902: 810 Mist. Mb. 
Bankfonds „ „ „ „ 2 6 ? /-  „ „

Dividende im Jahre 1902: 3 0  bis 135 V«. der Iahres- 
Normalpräinie — je nach dem Alter der Urrstcheruug. 

V ertreter in  T horn: k ldert Vlsvksvvolci. Kromberger
Vorstadt, Schulstraße 22.

„ in Culmsee: 6. v. preetrmann.

^okl8climecktzncker, krsktixer. ausxiedixer, 6sd el nur 
bald 8v tbeuer v i e  äer amerilcsn. klleisctiextract ist Liris.

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt m an durch eine gründliche

L a u l m ä - i i L i s e k s  ^ u s b i l ä u n A
k welche in nur Zl M o n a t e n  von jederm ann erworben werden kann. 
l Tausende fanden dadurch ihr LebensglttS. H erren und Dam en 

wollen s r s l i »  l n » M u l» n a v I , r I v I » I s n  verlangen.
Li'8tH8 veutsekes llnuäols-Lolir-Iustitut

O t t o  8 i k ä v ,  L i b i n g .

EAHttlWrtllsllbrik

G egr. 1863. Elisabethstr. S, 
neben der Löwenapotheke.

Bekannt durch streng reelle 
Bedienung

und sofortige Ausführung 
jedes Auftrags.

H e r re n -G a m a s c h e n  von 5 Mk. an . 
H e r r e n  - C h e v r e a n x  - G a m a s c h e n

12 M ark.
D a m e n -  u n d  K in d e r s t ie fe l

werden zu jedem annehm baren Preise 
ausverkauft.

Lrd86N8eki'0t,
Loxxen^Lrol,

6ser8lou8<;Lr0t,
Lakersebrol,

Lox^euklelv,
IV vlL vnL Ioie,

8o unend1nm 6irln iobH v-
IselnLnodenmvbl,
Lvinkuebvn,
LüdLuebvu.

I s  L 8 s k s r t o ü s ! n  t s
ivie

NaZsUUm bomLin, V V olt^nn clsr, 
1?r0k688<)rNa6reLer, SvLuevüooLv. 

krima
sVeiLemnebl,

Lox^eumobl,
OiütZvo, Oraapev, 

irel88er nnä blauer Llebu,
60^16

ÄmmIIIciis W m l M l »
o ü e rir t  biUi§8d u n ä  Uekerd krer H ausilmaml Uiier.

6 u lm e r 8 l r .  13 .

Sämmtliche
Köiilhkk-

W a i n c n
hält stets vorräthig

n .  N o e U n s ,  T h o rn ,
Böttchermstr., im Museum.

Die

Polizei-Vttsr-iiiiil-
betreffend die

A usübung der Schifffohrt «nd 
Flöfterei

auf der Weichsel und N ogat,
sowie auf den schiffbaren Theile» ihrer 

Nebeuflüsss
vom 7. Mär; 1895,

ist in  Broschüreufonn zu haben in der
0.9v>ilbromki'^"Knchdriikkrki,
_____ Katharinenstr. 1._____

Lose
zur 8 .  WohlfahrtS-Geldlotterie,

Ziehung von, 27.— 31. M ai, Haupt­
gewinn 10 0000 Mk., » 3,50 M k .:

zur Königsberger Pferdelotterie,
Z'ehnug a», 26. M ai. Hauptge- 
Win» 1 koiilpl. I  spännige Doppel- 
Kalesche, L 1.10 Mark 

zur 3 4 .  M arieuburger Pferde­
lotterie, Ziehung an, 10. Ju n i er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, K 1,10 Mk.

zur westprenßischen Pferde-Ver- 
losnng zu Briesen W estpr.,
Ziehung am 10. J u l i  er., H aupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden, 
Ä 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der Fhariier presse*.

I n  unserem Hanse

-  >l>>) Z W r . '  
I .  k ! «

ist eine

IiermIMIie M im »,
bestehend aus 7 Z im m ern, Küche und 
Zubehör sofort zu vermiethen.

Ö. v .  vlotrieü L 8obu.
I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 

1. E tage, ist das

Balkonzimmer
m it Eutree, welches sich zu Kontor- 
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

T h o rn  O . 8 .  V S s tp iv k  L

Z» vermiethen
1 W ohnung, 2  Zim m er und Küche, 
parterre  gelegen, P re is  240 M ark- 
N äheres B r t tc k e n s tr .  8 ,  I.

Druck und Verlas von C. DombrowSki  in Thorn.


